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Das Befinden des Staatsmi⸗ 
niſters Dr. Boſſe hat ſich ſo weſentlich 
verſchlechtert, daß eine Hoffnung auf Beſſerung 
ausgeſchloſſen erſcheint. Dr. Boſſe hatte, wie 
die „Kreuzzeitung“ mitteilt, im April d. J. zu 
kränkeln angefangen und ſich zur Kur nach Karls⸗ 
bad begeben. Sein Leberleiden erfuhr dort keine 
Beſſerung, und am 28. Juni wurde Dr. Boſſe 
ernſtlich krank nach Berlin in ſeine Wohnung 
zurückgebracht. 

Die Neuernennung der Mit⸗ 
glieder des Kolonialrates für die 
nächſte dreijährige Sitzungsperiode wird, wie die 
„Berliner Neueſte Nachr.“ melden, erſt nach der 
Rückkehr des Reichskanzlers erfolgen. Der Kolo⸗ 
nialrat wird dann zu ſeiner regelmäßigen Herbſt⸗ 
ſitzung einberufen werden, in der ihm die fertig- 
geſtellten Etats für die Schutzgebiete vorgelegt 
werden. 

Der zehnte Weltfriedenskongreß 
beginnt am 10. September in Glasgow (Schott⸗ 
land). Die Tagesordnung enthält 22 Gegen⸗ 
ſtände. 

Die von China kommende 
zweite Diviſion des erſten deutschen 
Geſchwaders hat auf dem Wege nach Cadiz am 
Sonntag Malta paſſiert. 

Die Stichwahl in Memel. Bei der 
Stichwahl am Sonnabend im Wahlkreiſe Memel⸗ 
Heydekrug wurden nach bisheriger Feſtſtellung ab⸗ 


lane geworden, weil die Zollerhöhung auf Wein, 
Geflügel und Garne, beſonders aber auf Holz, 
worin ein bedeutender Export nach Deutſchland 
ſtattfindet, einen ſchweren Schlag für unſere 
Landwirtſchaft bedeuten würde. Für den „Peſter 
Lloyd“ iſt es nicht denkbar, daß Deutſchland den 
Ungarn in einem Handelsvertrage auf Grund 
dieſes Tariſes etwas Rechtes zu bieten vermöchte. 

Von ruſſiſchen Preßſtimmen verzeichnen wir 
folgende: Die „Nowoje Wremja“ betont den 
aggreſſiven Charakter des Entwurfs und kommt zu 
dem Schluß, daß die Urheber des neuen Tarifs den 
Zollkrieg mit allen Ländern herbeiführen wollten, 
die Deutſchland bisher mit Getreide verſorgt. 
Die jetzige große deutſche Einſuhr nach Ruß⸗ 
land müſſe eingeſchränkt werden, indem man die 
betreffenden Waren in Zukunſt aus anderen 
Ländern beziehe; Deutſchland werde es jeden⸗ 
falls ſchwerer fallen, ſich Getreide aus anderen 
Ländern zu verſchaffen. Dem Deutſchen Reiche 
ſtünden nicht wenig Sorgen in Bezug auf die 
Aufrechterhaltung der guten politiſchen Beziehungen 
zu den Mächten bevor, mit denen Deutſchland 
den Zollkrieg zu führen ſich vorbereite. 

Die künftigen deutſchen Getreidezölle ver⸗ 
ſchlie ßen nach Anſicht der „Birſchewija 
Wjedomoſti“ den ruſſiſchen landwirtſchaftlichen 
Produkten den deutſchen Markt faſt völlig. Ruß⸗ 
lands Antwort könne nur in Erhöhung der 
Einfuhrzölle auf deutſche Importartikel beſtehen, 
und die unausbleibliche Folge ſei der Zollkrieg. 
Auf eine Ermäßigung der jetzt bekanntgegebenen 
deutſchen Zollſätze ſei nicht zu hoffen, da im 
Deutſchen Reichstag Preußen vorherrſche. Bei 
dem feſten Entſchluß des Grafen Bülow, die 
Getreidezölle zu erhöhen, könne von Verhandlungen 
über den Handels vertrag keine Rede fein. Das 
Blatt führt alsdann aus, daß Rußland von 
Deutſchland finanziell unabhängig ſei und genug 
Zeit habe, um feiner Landwirtſchaft neue Abſatz⸗ 
märkte zu ſichern. Niemand wünſche in Ruß⸗ 
land den Zollkrieg mit Deutſchland. Ein ſolcher 
Krieg werde aber unvermeindlich ſein. 


nur noch das Ergebnis aus zwei Bezirken. 

Die Stichwahl in Duisburg⸗ 
Mülheim wird nach der „Köln. Ztg.“ vor⸗ 
ausſichtlich am 3. Augſtſt ſtattfinden. 

In Eiſenach iſt die Bildung eines Komitees 
zur Gründung eines allgemeinen deutſchen 
Städtebundes erſolgt. 

In Bundesratskreiſen hört man 
die feſte Ueberzeugung äußern, daß der Entwurf 
des Zolltarifgeſetzes und des Tarifs ſelbſt 
in der veröffentlichten Form die Zu ſtimmung 

„Nowoſti“ ſehen nicht jo ſchwaz. Sie halten[des Bundesrats nicht finden, daß dieſer 
zwar einen Zollkrieg für ein großes Unglück, vielmehr weſentliche Aenderungen beſchließen 
glauben aber, daß der Bundesrat vielleicht nur werde, zumal auch der Kaiſer unter allen Um⸗ 
die Minimalſätze annehmen werde. Dem Reichs⸗ jtänden den Abſchluß neuer Handelsverträge 
lag werde es nicht ſchwer fallen, ſie noch mehr | wünfcht. i 
herabzuſetzen. Andernfalls ſei der Boden für „Diejenigen, die ſich wirklich über den 
alle möglichen Konflikte vorbereitet und beide Zolltarif⸗Entwurffreuen“, ſo ſchreibt die 


TER“ Für die Monate Auguſt und dieſe ei zu Gunſten der Latifundien⸗ 
mber i beſitzer aufzubringen. 
f a Ser Kiri Ganz eben geſteigert würde dieſe Be: 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 17 15 er er wenn 19 0 . 
„nicht — und das ift das wahrſcheinliche — zu⸗ 
nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die ſtande kommt. Dann würde eine fünfköpfige 
Pott Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen Familie nicht weniger als 60 Mk. an Liebes- 
Mk. 1,20. e zu e a faſt einen 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die] ganzen Monatslohn. — Mit der rotverteuerung 
Bo, allein iſt es aber nicht gethan, der Zolltarif 
Sidi ua Sanbbuiefträgen, uniene em enthält auch für andere Lebensmittel bedeutende 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. Zollerhöhungen. Dazu kommt, daß mit der Er⸗ 
a nt ee Ne weiteres auch irn 
reisaufſchlag auf andere Nahrungsmittel un 
der Wuchertarif. Bedarfsartikel Hand in Hand zu gehen pflegt. 
—deſſen wichtigſte Sätze die „Thorner Oſtdeutſche] Das iſt die Zukunft, der unſer Volk entgegengeht, 
Zeitung“ bereits am Sonnabend mitteilte, wird] wenn der veröffentlichte Tarif Geſetz wird. 
wohl auch alle diejenigen, die ſonſt Regierungs⸗ Man hat den Liberalismus von konſervativer 
maßnahmen gegenüber wenig zur Oppoſition] Seite aus oft die Vorfrucht der Sozialdemokratie 
geneigt find, aus ihrer läſſigen, bewilligungs⸗ genannt. Dieſer Vorwurf iſt durchaus unbe⸗ 
freudigen Haltung aufgerüttelt haben. Daß die rechtigt. Die letzten Wahlen in Greifswald, 
Regierung des Grafen Bülow es wagen konnte, Duisburg und Memel haben gezeigt, daß nicht 
ein ſolches Machwerk, das ihren agrarichen | liberale Anſchauungen den maſſenweiſen Uebertritt 
Schützlingen zu Liebe dem Volke die ſchwerſten bisher rechts ſtehender Wähler zur ſozialdemokratiſchen 
Opfer auferlegt, fertigzuſtellen, und zwar mit der] Heeresfolge veranlaßten, ſondern einzig und allein 
beſtimmten Abſicht, dieſen Tarif Geſetz werden zu der ins Maßloſe geſteigerte Liebesgabenhunger 
laſſen, iſt eine Zumutung, wie fie feit Jahren] der Agrarier. Das Volk hat einzuſehen begonnen, 
nicht mehr an unſer Volk geſtellt wurde und auff welch ſchweres Unheil ihm bevorſteht. — 
die es nur eine Antwort geben kann: Kampf bis Was aber nun thun? Vom Reichstage iſt 
zum Aeußerſten! Wo man hinblickt, überall rück- in feiner jetzigen Zuſammenſetzung nichts zu 
gängige Konjunktur auf allen Gebieten, Arbeiter⸗ erhoffen. Nur eins kann da noch helfen: Das 
entlaſſungen, Lohnherabſetzungen, und trotz dieſes[ Volk f elbſt: Die großen Maſſen müſſen ſich 
wirtſchaftlichen Rückganges dieſe unheimlichen erheben wie ein Mann, mit allen geſetzlichen 
Zollerhöhungen! Jeder ruhig und klar Ueber⸗ Mitteln proteſtieren und immer aufs Neue 
legende, jeder, der es mit feiner Arbeiterfreund⸗ proteſtieren, bis dieſes Ungeheuer von Entwurf 
lichkeit ernſt meint, wird ſich angeſichts der zertrümmert iſt. Wenn ſich jetzt das Volk und 
Zahlen des neuen Zolltarifs der ſchwerſten das Bürgertum nicht rührt, wenn es nun nicht 
Bedenken für das Wohlergehen und die Zukunft] Anſtalten macht, die bisherige Schlaffheit abzu⸗ 
des deutſchen Volkes nicht entſchlagen können.] ſchütteln, und nicht in allen Gauen den zäheſten, 
Wohin ſoll das führen? Glaubt die Regierung unerbittlichſten Widerſtand bis zum Aeußerſten 
etwa, daß man mit ſolchen Zollſätzen wird proklamiert, wenn es ſich in dieſer Zeit hoher 
Handelsverträge abſchließen können, oder iſt nach] Gefahr nicht zu energiſchem Handeln aufrafft, iſt 
ihrer Anſicht die wirtſchaſtliche Lage des deutſchen]ſes ſeiner konſtitutionellen Rechte nicht wert. 
Volkes jo gekräftigt, daß wir einen Zollkrieg mit[ Daher: Au fin den Kam pf, auf zum 
Rußland, Italien, Oeſterreich oder den Vereinigten. Pro te ſt, nieder mit dem Wu che r⸗ 
Staaten ohne Schaden aufnehmen können. Oder[tarif! 
def die ee 1 105 das doe en — m — 
ucherzoll die Herren Großgrundbeſitzer für den f 
Kanalbau in Preußen günſtiger zu ſtimmen? Das Ausland über den Solllarif. 
‚ Eitle Hoffnung! Die Herren werden die materiellen Das offiziöſe Organ der öſter⸗ 


Erfolge ihres drohenden Schreiens ſchmunzelndſreichiſchen Regierung das Wiener] Nachbarſtaaten ernſten Gefahren ausgeſetzt. „Nationalztg.“, „dürfen es nicht ſagen: die 
in die Taſche ſtecken und bei ihrer Deviſe:]„Fremdenblatt“ ſchreibt bei Beſprechung — Agrarier und die Sozialdemokraten. Die Agrarier 
„Gebaut wird er doch nicht“ nach wie vor ver⸗ des deutſchen Zolltarifentwurfs, die Veröffentli⸗ Deutsche ſollen ein Vielfaches von dem erhalten, was fie 
harren. Die Herren wiſſen es ja nur zu gut, chung der geplanten Minimalvertragsſätze laſſe 8 eich. erwartet haben, und die Sozialdemokratie hat ein 


Der Kaiſer auf der Nord ⸗unbezahlbares Agitationsmittel gewonnen, mit 
landsfahrt. Am Sonnabend frühftüdtelbem fi noch in fo manchem Wahlkreis eine 
der Kaiſer, wie aus Molde telegraphiert] Stimmenverdoppelung erzielen läßt. Möge der 
wird, mit einigen Herren des Geſolges an] Bundesrat nicht zögern, der Freude der beiden 
Bord der „Baden“. Nachmittags nahm der ſextremſten Parteien recht bald einen Dämpfer 
Kaiſer den Vortrag des Fürſten Eulenburg und aufzuſetzen!“ > 
des Admirals v. Senden entgegen. Abends war Zur Beleuchtung des wirtſchaft⸗ 
zur Feier des Geburtstages des Prinzen Oskar lichen Nieder ganges dient folgendes Pri. 
eine größere Tafel an Bord der „Hohenzollern“, vattelegramm, das der „Volksztg.“ aus Zwickau 
an der auch die Offiziere der „Baden“ teil⸗ zugeht: Das Steinkohlenwerk der Oberhohn⸗ 
nahmen. Die Hitze dauert an. An Bord Alles] dorfer Kommune wird am Montag ſeine 
wohl. „Hohenzollern“ verbleibt bis auf Weiteres[ Förderung einftellen. Andere Schächte 
vor Molde. planen eine Lohnkürzung, außerdem werden in 

Der „Germania“ zufolge be⸗ den nächſten Tagen zwei Brückenberger Schächte 
gnadigte der Kaiſer den verantwort- wegen Eiſchöpfung des Kohlenlagers den ganzen 
lichen Redakteur der Germania Hans Contzen, Betrieb einſtellen. — Und hierzu der Nahrungs⸗ 
der wegen Beleidigung der Juſtizdehörden durch mittelwucher! a f 
die Preſſe anläßlich der Angelegenheit des Koniger| Wahlbeeinfluſſungen in Memel ⸗ 
Mordes zu einem Monat Geſängnis verurteilt] He ydekrug. Dem „Vorwärts“ wird ge⸗ 
war, zu vierzehn Tagen Feſtung. ſchrieben: Bei der Wahl in Memel -Heydekrug 

Der Miniſter der öffentliche nſhat es an zahlreichen Wahlbeeinfluſſungen nicht 
Arbeiten hat Gutachten von Eisenbahn- gefehlt. Verabfolgung von Schnaps 
direktionen über Vorſchläge zur Abänderung der] und Bier, Bedrohung von Arbeitern, 
Eiſenbahn⸗Verkehrsſtatiſtik eingefordert. Nach den Hinaus w eiſung von Perſo nen aus dem 
Vorschlägen ſollen ſowohl Ueberſichten über die Wahllokal, die der Wahlhandlung bei⸗ 
Anzahl der verkauften Fahrkarten wie über die] wohnen wolten, kamen wiederholt vor. Vor dem 
Zahl der abgefertigten Perſonen von den Dienft- Wahllokal in Kolonie Bismarck hielt ſich den 
ſtellen geliefert werden. 3 ganzen Tag über ein Forſtbeamter auf, der auf 

Der Chef des Kaiſerlichen Zivil- die ankommenden Wähler, von denen er a nahm, 
kabinets v. Luca nus hat ſich Freitag in daß fie ſich von ihm abhängig fühlen, lange ein- 
Kuxhaven an Bord der Luſtdampfyacht „Prin- redete und ſorderte, daß ihm der Stimmzettel ge⸗ 
zeſſin Victoria Luiſe“ eingeſchifft, um an der von ſ zeigt werde; dieſen nahm er dann den Leuten 
der Hamburg. Amerikalinie veranſtalteten dritten aus der Hand, um ihn, wenn er auf Braun 
Nordlandsfahrt teilzunehmen. lautete, mit einem für Matſchull zu ve tauſchen. 


den ganzen Ernſt der handelspolitiſchen Lage er⸗ 
kennen. Daß man ſich mit der Möglichkeit eines 
ſolchen Konfliktes bereits jetzt vertraut mache, 
erhelle aus dem Vorſchlage, die geſetzliche Befug⸗ 
nis für die Auflegung von Kampfzöllen 
noch zu verſchärfen. Schon bisher ſei 
in dieſem Falle eine Verdoppelung der Tarife 
vorgeſehen geweſen. Uebrigens ſei nicht zu über⸗ 
ſehen, daß der Entwurf noch viele Stadien zu 
paſſiren habe und die Veröffentlichung die Mög⸗ 
lichkeit zu einer Abwehr biete. 

Auch die übrige Wiener Preſſe beurteilt den 
neuen deutſchen Zolltarif in höchſt abfälliger 
Wire und erklärt, falls derſelbe wirklich bindende 
Kraft erhalten ſollte, werde ſich für Oeſterreich 
die Notwendigkeit ergeben, den rückſichts⸗ 
loſeſten Kampf gegen die deut⸗ 
ſch e Induſtrie aufzunehmen. Jede 
Sentimentalität, ſowie die Freundſchaft mit 
Deutſchland müſſe in den Hintergrund treten, und 
den Machthabern in Deutſchland müſſe man die 
Ueberzeugung beibringen, daß ſie einen argen 
Fehlgriff begangen haben. 

In Bu dapeſt erregt der deutſche Zolltarif⸗ 
entwurf größtes Aufſehen. Allgemein geht die 
Meinung dahin, daß auf der Grundlage ſolcher 
Tariſe, die nicht mehr Schutz, ſondern Prohi⸗ 
bitivzölle ſind, der Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages ſehr ſchwierig wäre. Während die un— 
gariſchen Agrarier die Erhöhung der deutſchen 
Getreidezölle Anfangs freudig begrüßten, weil 
ſie hier ein gleiches Vorgehen von der Regierung 
fordern, mit der Begründung, daß der öſtereichiſche 
Markt uns genüge, ſind ſie jetzt ebenfalls klein⸗ 


daß ſie ſich dieſer Regierung gegenüber alles 
herausnehmen lönnen und daß es blos einer 
energiſchen Aufmunterung bedarf, um dieſelbe den 
agrariſchen Wünſchen gefügig zu machen. Daß 
die Regierung bei ſolchen Manipulationen all- 
mähtich den Anſpruch, ernſt genommen zu werden, 
verliert, ſcheint in ihren Kreiſen noch wenig zum 
Bewußtsein gekommen zu ſein. 

Wenden wir uns nunmehr dem Wichtigſten, 
der drohenden Brotverteuerung zu. Rechnet man 
auf den Kopf der Bevölkerung einen Jahres⸗ 
verbrauch von 200 kg — und dieſe Ziffer iſt 
eine recht mäßige — fo beträgt die Belaſtung 
bei der Broternährung durch den jetzigen Zoll 
von 3,50 Mk. 7 ME. pro Kopf, alſo bei einer 
aus fünf Köpfen beſtehenden Familie 35 Mk. 
pro Jahr. Dabei muß noch in Betracht gezogen 
werden, daß die ärmere Bevölkerung mehr Brot 

zu ſeiner Ernährung verwendet, da ihm eine 
enutzung von Fleiſch infolge der horrenden 
Preiſe nur in ſehr geringem Maße möglich iſt. 
Bei einem Tagelohn von 2,50 Mk. muß ein 
Aibeiter alſo einen halben Monat umſonſt arbeiten, 
um die den Herren Agrariern geſpendeten Zoll⸗ 
liebesgaben aufbringen zu helſen. Wir wollen 
nun das fast Unmögliche annehmen, nämlich, 
daß mit den vorgeſchlagenen Zollſätzen ein 
Handels vertrag zuſtande kommt, ſo daß alſo der 
Roggenzoll nur auf 5 Mk. erhöht wird. Das 
bedeutet bei 200 kg Durchſchnittsverbrauch pro 
Kopf eine Steigerung der Belaſtung um 10 Mk, 
bei einer fünfköpfigen Familie auf 50 Mk. jährlich; 
jo daß ein Arbeiter mit 2,50 Mk. Fagelohn dann 
20 Tage umſonſt Flohndienſt leiſten muß, um 


gegeben für Mattſchull (8. d. 9) 9106, füt 
Braun (Sozialist) 6923 Stimmen. Es fehlt 


In Zattamiſchken 
Agitator einem 


wollte 
Arbeiter 


ein konſervativer 
den Braun ſchen 
Zettelt wegnehmen. Als er den Zettel 
nicht erhielt, erklärte er dem Arbeiter, er 
dürfe dann nicht ins Wahllokal hinein. Der un⸗ 
erfahrene Mann ging nach Hauſe, ohne gewählt 
zu haben. Dringend der Aufklärung bedürfen 
Vorgänge in zwei anderen Wahllokalen. In 
Drucken wollen ſieben Leute beſchwören, daß ſie 
Braun gewählt haben; gezählt wurden abends 
nur zwei Stimmen für Braun. Ebenſo wollen 
in Schudereiten dreizehn Leute einen Eid darauf 
ablegen, daß ſie einen Zettel für Braun abge⸗ 
geben haben; in der Wahlurne befanden ſich bei 
der Auszählung nur fünf Stimmzettel für Braun. 
Beim Minifter des Innern iſt darüber Beſchwerde 
geführt, daß von einer erheblichen Anzahl Wahl⸗ 
vorſtehern die Oeffentlichkeit bei der Wahl aus⸗ 
geſchloſſen wurde. Gerade aus ſolchen Wahlbe⸗ 
zirken kommen am meiſten Beſchwerden über Un⸗ 
gehörigkeiten. — Hoffentlich genügen dieſe That⸗ 
ſachen, um die Wahl des agrariſchen Pſeudo⸗ 
Litauers ungültig zu machen. 

Aus dem Zolltarif ſeien noch nach⸗ 
ſtehende Poſitionen hervorgehoben. Darnach ſollen 
pro Doppelzentner zahlen friſche Weintrauben 15 
Mark, gemoſtete, gegohrene Weintrauben 24 Mk., 
friſche Südfrüchte 13 Mk., getrocknete Feigen, 
Datteln, Roſinen, Korinthen 24 Mk., andere ge⸗ 
trocknete Südfrüchte 20 Mk., Rohkaffee 40 Mk., 
gebrannte Kaffees 50 Mk., Kakao roh 35 Mk., 
zubereitet 45 Mk., Thee 100 Mk., Gänſe 70 Pf. 
per Stück, ſonſtiges Federvieh 6 Mk. pro Doppel- 
zentner, Fleiſchextrakte 30 Mk., Würſte 45 Mk., 
friſche Karpfen 15 Mk, ſonſtige friſche Fische frei, 
Salzheringe 3 Mk. pro Faß oder 2 Mk. pro 
Doppelzentner ſonſtige zubereitete Fiſche 3 bis 75 
Mk., Kaviar 150 Mk., alle Arten Zucker 40 Mk, 
Likör 240 Mk., Branntwein in Fäſſern 160 Mk., 
in anderen Behältern 240 Mk., Wein in Fäſſern 
je nach Weingeiſtgehalt 24 bis 160 Mk, Schaum⸗ 
weine in anderen Behältniſſen 120 Mk., andere 
Weine nicht in Fäſſern 48 Mk., Fruchtweine in 
Fäſſern 24 Mk., ſonſt 48 Mk., Bier € Mk. alle 
Sorten Kohle, Kokes, Torf frei, Salz 80 Pf. pro 
Doppelzentner. 

Er kann es nicht faſſen, nicht 
glauben. Zu dem Zbwiſchenfall zwiſchen den 
Bremer Kriegervereinen und dem Vorſtande 
des Deutſchen Kriegerbundes in Berlin in der 
Weiland⸗Affaire verlautet, daß an den 
Vorſtand der Bremer Kriegervereine ein Schreiben 
des Bundesvorſtandes ergangen iſt, worin um 
eine Beſtätigung der durch die Preſſe laufenden 
Nachricht von einem Proteſt der bremiſchen 
Kriegervereine gegen General v. Spitz gebeten 
wird, an deſſen thatſächlichen Erlaß der Vorſtand 
des Kriegerbundes nicht glauben könne und wolle. 
Dieſer Brief ſei jedoch von demſelben Tage datirt, 
an dem in den Zeitungen bereits die Erklärung 
des Vorſtandes des Kriegerbundes zu dem Bremi⸗ 
ſchen Proteſt zu leſen war. — Der Proteſt iſt 
in ſeinem Wortlaute durch alle Zeitungen ge⸗ 
gangen, im Namen des Vorſtandes des deutſchen 
Kriegerbundes hat Profeſſor Weſtphal eine Er⸗ 
klärung gegen dieſen Proteſt veröffentlicht, und 
jetzt kann und will ebenderſelbe Vorſtand an den 


Proteſt nicht glauben? — — Merkwürdige 
Leute. 
Ausland. 
Italien. 
Der Krankheitsbericht über 


Crispi von Sonntag früh 7 Uhr 30 Min. 
lautet: Die Nacht war unruhig, die Kräfte ſinken, 
die Herzthätigkeit iſt merklich ſchwach und die 
nervöſe Depreſſion unverändert. 


Frankreich. 


Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 
und Marinepräſident Lan eſſan haben am 
Sonnabend un don des Panzerſchiffes „Bouvet“ 
den Flottenübungen beigewohnt und die 
Manöver des Unterſeebootes „Guſtave Zede“ 
beobachtet, welches auf das Admiralſchiff einen 
Torpedo⸗Augriff machte. 


Holland. 


Das neue Min iſterium Kuyper wird 
wahrſcheinlich folgendermaßen zuſamniengeſetzt 
werden: Kuyper Vorſitz und Inneres; Melvil 
van Lynden, Generalſekretär des Schieds⸗ 
gerichtshofes, Auswärtiges; Deputierter Loeff 
Juſtiz; Vizeadmiral Kruys Marine; der frühere 
Miniſter Berganſius Krieg; de Marez Oigens 
Waterſtaat, Handel und Induſtrie; Deputierter 
Harte van Tecklenburg Finanzen; Van Aſchwyk, 
früherer Gouverneur von Surinam, Kolonien. 


Spanien. 


Zur Feier des Jahrestages der im Jahre 
1837 erfolgten Aufhebung der Jefuiten- und anderer 
Klöſter fand am Sonntag in Barcelona eine große 
antiklerikale Verſammlung ſtatt. 
Es wurden Anſprachen gehalten, in welchen dem 
Klerikalismus der Krieg erklärt wird und ein 
Beſchluß gefaßt, in welchem die Vertreibung der 
geiſtlichen Vereinigungen gefordert wird. Nach 
Schluß der Verſammlung ertönten Hochrufe auf 
die Republik und die ſoziale Revolution. Die 
Polizei zerſtreute die Menge und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 


Stephens berichtet, 
18 welche Bremersdorp beſetzt hielt, 
wurde 


Der Krieg in Südafrita. 
Die Gerüchte, Kaiſer Wilhelm habe 


feine Vermittelung zu Friedensverhandlungen 
zwiſchen England und Südafrika angeboten, 
beſtätigen ſich nicht, ebenſowenig die Nachricht, 
daß Holland die Rolle des Friedensſtifters über⸗ 
nehmen werde. Dagegen erhält ſich das Gerücht, 
daß Krüger den amerikaniſchen Geſandten in 
London, Joſef Choate erſucht habe, als Ver⸗ 
mittler zu fungieren. Wie aus London telegraphiert 
wird, iſt derſelbe bereits nach Holland abgereiſt. 


Ueber einen neuen Truppentransport für 


Südafrika wird aus Dover vom 27. gemeldet: 
Die 18. Huſaren und die 5. Garde⸗Dragoner 
ſind auf dem „Columbian“ nach Südafrika ein⸗ 
geſchifft worden. 


„Daily Chronicle“ berichtet, daß 32 Unter⸗ 


offiziere und Soldaten der Heomanrys, deren rück⸗ 
ſtändiger Sold nicht bezahlt wurde, ein Schreiben 
an den König abgeſandt haben, in dem ſie 
erklären, daß ſie der Verteilung von Medaillen 


an die aus Südafrika zurückgekehrten Krieger 


nicht beiwohnen würden, weil ſie keine Medaillen 
annehmen könnten, während ihre Frauen durch 
die Nachläſſigkeit der Kriegsverwaltung Hunger 


litten. Die den Soldaten ſchuldenden Beträge 
betragen zwiſchen 63 bis 127 Pfd. Sterl. (1260 


bis 2540 Mk.) pro Mann. 


Ueber einen engliſchen Miß⸗ 
erfolg berichtet Kitchener vom 26.; General 
eine berittene Abteilung 


am 24. Juli von 


einem überlegenen 
Truppenkörper der Buren, 


wahrſcheinlich den 


Kommandos von Amſterdam und Pietretief ge⸗ 
zwungen den Platz zu räumen. 


Die Abteilung 
ſchlug ſich nach dem 16 Meilen entfernt liegenden 


Lembobo durch. Ihre Verluſte an Toten und 


Verwundeten betragen 10 Mann. Einige Mann 
wurden verwundet. 

In viel ſchlimmerer Beleu htung zeigt ſich 
dieſer Vorgang nach einem der „Deutſch. Warte“ 
zugegangenen Privattelegramm aus Louren zo 
Marques: Die Buren griffen die Halbbrigade 
Stephenſon in Bremersdorp im Swaziland an 
und nahmen die Stadt nach längerem Kampf 


ein. Die Engländer wurden mit ſchweren Ver⸗ 


luſten an Toten und Verwundeten und Gefangenen 
auf den Maputa⸗Fluß zurückgeworfen. 
Der Korreſpondent des „Standard“ ſendet einen 


brieflichen Bericht, wonach in Fapftadt Anfang 
dieſes Monats Gerüchte umliefen, Lord Kitchener 


werde Ende Auguſt das Kommando in Südafrika 


abgeben und nach einem Aufenthalt von fünf 


Monaten in England ſpäter das Oberkommando 


in Indien erhalten. General Blindon Blood 


werde als Nachfolger genannt. 


Der Krieg in China. 


Der „tote Punkt“ in den Verhandlungen 
über die Entſchädigungsfrage fol angeblich bereits 
überwunden ſein. Die Geſandten haben, wie aus 
Peking gemeldet wird, dem vorliegenden Zahlungs⸗ 
plane zugeſtimmt. England und Rußland haben 
ein Kompromiß geſchloſſen, wodurch ſie ſich 
das Recht vorbehalten, die Verhandlungen über 
die gegenwärtigen ſtrittigen Punkte wieder zu 
eröffnen, falls ſie es für nötig halten. Man er⸗ 
wartet, daß innerhalb vierzehn Tagen die Ver⸗ 
handlungen beendet und das Protokoll derſelben 
unterſchrieben ſein dürfte. Die Geſammtſumme 
an Kapital und Zinſen, die China für die Ent⸗ 
ſchädigungszahlung überhaupt aufzubringen haben 
wird, beläuft ſich auf rund 1 Milliarde Taels. 
Die Frage der Beſtrafung und der Ausſetzung 
der Prüfungen gelangte auch zum thatſächlichen 
Abſchluß, indem die Geſondten ſich mit den 
chineſiſchen Erklärungen über das, was in Ange⸗ 
legenheit der Beſtrafungen geſchehen ſei und noch 
geſchehen ſolle, einverſtanden zeigten. Freitag 
wurden die Ernennungen zu dem Auswärtigen 
Amt, das an Stelle des Tſunglijamen tritt, be⸗ 
kannt gegeben; ſie werden allgemein mit Befriedi⸗ 
gung aufgenommen. Tſching ſtellte an die Spitze 
deſſelben zwei Miniſter, nämlich den früheren 
Vizekönig von Tſchili Wangwenſchao und Tſchu⸗ 
hunghi, die beide Mitglieder des Großen Rats 
find. Ihnen find der frühere Legationsſekretär 
in Waſhington Hſihupeng und Lienfang als 
Hilfsbeamte beigegeben. — Den chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten iſt ein Edikt zugegangen, welches 
ſie anweiſt, gegen eine übermäßige Befeſtigung 
der britiſchen Geſandtſchaft, welche die Kaiſerliche 
Stadt beherrſche, Einſpruch zu erheben; das 
Edikt ſagt, wenn nötig, könnten ſtatt deſſen 
ſtärkere Garniſonen längſt der Bahnlinie bewilligt 
werden. 

Trotz der Friedensverhandlungen finden aber 
immer neue Kämpfe ſtatt. In Peking erzählt 
man von großen Gefechten. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich um Raubzüge, die in Nordchina 
ftattgefunden haben. Die Gegenden, die kürzlich 
von den verbündeten Truppen durchzogen worden 
ſind, werden gegenwärtig von Boxerbanden heim⸗ 
geſucht. Reguläre chineſiſche Truppen 


plünderten bei ihrer Rückkehr nach Peking 


16 Städte ſüdlich von Paotingfu. Als die 
Truppen ſich entfernt hatten, mißhandelte die Be⸗ 


völkerung die Beamten, zerſtörte dereg Wohnhäuſer 
und plünderte ſie aus. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet aus 
Gleiwitz: Da die Huldſchinskywerke ihren Ar⸗ 
beitern verboten haben, ſich während der Früh⸗ 
ſtücks⸗ und Veſperpauſen außerhalb der Werke 
aufzuhalten, entſtand am Sonnabend ein arger 
Krawall; die Polizei und die Feuerwehr 
mußten einſchreiten. Auf Veranlaſſung der Polizei 
wurden die Schankwirtſchaften um 6 Uhr nach⸗ 
mittags geſchloſſen und dürfen erſt Sonntag 
vormittag wieder geöffnet worden ſein. 

Die Krefelder Sammetſcheerer 
haben am Sonnabend gekündigt; ſie verlangen 
eine 20prozentige Lohnerhöhung. 

Zum Eiſenbahnausſtand in 
Italien meldet ein Telegramm aus Cagliari 
vom Sonnabend: In einer geſtern hier ſtattge⸗ 
habten Verſammlung des ausſtändigen Perſonals 
der ſardiniſchen Nebenbahnen, an welcher ver⸗ 
ſchiedene Deputierte, der Maire und der Präſi⸗ 
dent der Provinzialvertretung teilnahmen, wurde 
beſchloſſen, den Ausſtand zu beendigen. Wie man 
annimmt, wird die Arbeit ſofort wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Die Stahlarbeiterkonferenz iſt, 
wie aus New Pork gemeldet wird, vertagt worden. 
Wie man annimmt, wird in einigen Tagen eine 
Einigung erzielt werden. 


Provinzielles. 


Brieſen, 27. Juli. Herr Amtsrat Holtz er⸗ 
mann ⸗Sittno, der ſeit der Begründung 
unſeres Kreiſes in der Selbſtverwaltung deſſelben 
hervorragend thätig geweſen iſt, hat jetzt ſeine 
Aemter als Mitglied des Kreisausſchuſſes und 
Provinziallandtags⸗ Abgeordneter 
wegen Krankheit niedergelegt 

Aus dem Ureiſe Culm, 27. Juli. Das etwa 
900 Morgen große Rittergut Bergswalde 
iſt von Herrn Leutnant Köppen an die Landbank 
verkauft. Der Preis ſoll 270 Mk. pro Morgen 
betragen. Herr Köppen wird ein Rittergut in 
Oſtpreußen übernehmen. — In einigen Wochen 
ſoll nunmehr mit dem Bau der Forts in der Nähe 
von Culm begonnen werden. Die Arbeiten ſind 
einer Baufirma in Thorn übertragen. 

Konitz, 27. Juli. Geſtern Vormittag wurde 
der lange geſuchte Arbeiter Paul Dänert 
von hier, der längere Zeit in einem auswärtigen 
Krankenhauſe untergebracht war, verhaftet 
und in das hieſige Juſtizgefängnis eingeliefert. 
Dänert ſteht im dringenden Verdacht, am 13. 
Juni v. J. an der Inbrandſetzung eines Ge⸗ 
bäudes, des hieſigen Synagogengrundſtücks, beteiligt 
geweſen zu ſein. — Durch Beſchluß des Kreis⸗ 
ausſchuſſes iſt der als kommunalfrei angeſehene 
Müskendorfer See mit der Landgemeinde 


[Müskendorf vereinigt worden. Dieſer 


Beſchluß hat nunmehr Beſtätigung gefunden. — 
Das neue Wachtkommando, beſtehend aus 
35 Mann und 4 Unteroffizieren, iſt geſtern unter 
dem Befehle eines Oberleutnants aus Graudenz 
hier eingetroffen. Das Kommando iſt aus 
Mannſchaften des 17. Armeekorps aus Soldau, 
Oſterode, Thorn, Dt.⸗Eylau, Graudenz, Strasburg, 
Danzig und Neufahrwaſſer zuſammengeſtellt; es 
erhält Bürgerquartiere. 
Marienwerder, 27. Juli. Heute Nacht um 
1 Uhr begann vom Kaſino der hieſigen Artillerie⸗ 
kaſerne aus das Wettdauerreiten um 
den Kaiſerpreis für das 17. Armeekorps. An 
dem Konkurrenz⸗Dauerritt beteiligten ſich 4 Ritt⸗ 
meiſter, 4 Oberleutnants und 25 Leutnants, 
zuſammen 33 Kavallerie⸗ Offiziere, 
und zwar von den Thorner Ulanen, dem Leib⸗ 
huſaren⸗ Regiment zu Danzig, den Stolper 
Huſaren und den Rieſenburger Küraſſieren. Den 
Abritt leitete der Inf.⸗General v. Werder. Die 
Herren ritten mit je 10 Min. Pauſe ab; der 
Abtritt des letzten Dauerreiters erfolgte gegen 4 
Uhr morgens. Der Ritt erſtteckt ſich von Marien⸗ 
werder nach Freyſtadt⸗Soldau⸗Strasburg bezw. 
von Marienwerder nach Jablonowo⸗Strasburg 
und zurück hierher; Ziel iſt die Artillerie-Saferne. 
Die zu durchreitende Strecke beträgt 150 Kilo⸗ 
meter. Unter günſtigen Umſtänden könnte der 
erſte bereits heute Nachmittag um 3 Uhr wieder 
zurück ſein. — Geſtern beging in ſeltener körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche Herr Klempnermeiſter 
Richard Rohr im Kreiſe feiner Familie fein 
50 jähriges Meiſterjubiläum. 
Marienburg, 27. Juli. Die Waldbrände 
mehren ſich infolge der jetzt herrſchenden Dürre. 
Auch in der kgl. Forſt Wolfsheide iſt geftern eine 
größere Waldfläche und ein daran grenzende Torf⸗ 
bruch in Brand geraten. Das Feuer in dem 
ausgetrockneten Torfbruch iſt noch nicht gedämpft. 
— Der Wiederausbau des bei dem großen Brande 
am 26. Juli 1899 erheblich beſchädigten alt⸗ 
hiſtoriſchen Rathauſes iſt nunmehr beendet; 


es waren damals bekanntlich der Tu rm und das 


Dach heruntergebrannt. Die Wieder herſtellungs⸗ 
arbeiten wurden unter Leitung des Herrn 
Dr. Steinbrecht durch den hieſigen Maurermeiſter 
Klein ausgeführt. Das Rathaus hat durch den 
neuen Aufbau ſehr gewonnen. Der Turm iſt mit 
Kupferplatten gedeckt, und rings um denſelben iſt 
auch die alte Gallerie wiederhergeſtellt, wo bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten die Muſilkapelle ihren Stand 
hat. Auch ſind mehrere ſtubenartig gebaute Dach⸗ 
kammern neuhergeſtellt worden, die als Bureau⸗ 
räume benutzt werden können. Das Rathaus 


bietet jetzt überhaupt mehr Räume als früher. 
Die neue Glocke wird von der Glockengießerei 
von Rader in Hildesheim, die neue Rathausuhr 
von einem hieſigen Uhrmacher geliefert. 

Elbing, 27. Juli. Der Kreistag des 
Landkreiſes Elbing beſchloß einſtimmig, zum 
Ankaufe von Saat⸗, Futter⸗, Düngemitteln und 
Streu für bedürftige Landwirte ein unverzins⸗ 
liches Staatsdarlehn von 260 000 Mark 
nachzuſuchen, und bewilligte für gleiche Zwecke 
20 000 Mark aus Kreismitteln. — Auf Abbau 
Lenzen ſchlug am Donnerstag der Blitz in das 
Stall⸗ und Scheunengebäude des Be⸗ 
ſitzers Auguſt Kuhn. Das Wohnhaus konnte 
gerettet werden. Mit dem Stall⸗ und Scheunen⸗ 
gebäude verbrannten Wirtſchaftsgeräte, die 
bereits eingeernteten Futtervorräte, ein Kalb und 
drei Ferkel. 5 

Dirſchau, 27. Juli. Der Bau des Fabrik⸗ 
gebäudes für die Oſtdeutſche Bis kuit⸗ 
und Waffelfabrik Dirſchau, G. m. b. 
H. geht ſeiner Vollendung entgegen. Die Fabrik 
wird in ihrer ganzen Anlage in techniſcher Hinſicht 
die vollkommenſte in Deutſchland werden. Den 
Betrieb hofft die Verwaltung ſchon in etwa 14 
Tagen zum Teil aufnehmen zu können. — Heute nacht 
um 3 Uhr brannte in der Berlinerſtraße das der 
Glaſermeiſterwitwe Oſenburg gehörige Haus gänz⸗ 
lich nieder. Der Feuerwehr gelang es, die an⸗ 
grenzenden Wohnhäueſr zu retten. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt nicht aufgeklärt. . 

Kl. Katz, 27. Juli. Geſtern wurde die Leiche 
des im Frühjahr d. J. bei Gdingen ertrunkenen 
Fiſchers Rietz bei Adlershorſt an Land ge⸗ 
trieben, während die Leiche des zweiten Ertrunkenen 
(Wolſchon) noch nicht aufgefunden iſt. 

Danzig, 27. Juli. Herr Konſiſtorialpräſident 
D. Meyer tritt am 7. Auguſt einen Urlaub 
bis 7. September an. Die Sektion 6 
der Seeberufsgenoſſenſchaft hielt 
heute in Danzig unter dem Vorſitz des Geheim⸗ 
rats Gibſone ihre Jahres verſammlung 
ab. — Der Magiſtratsbericht über 
die Steuerverwaltung für die Rechnungs⸗ 
jahre 1898, 1899, 1900, der ſoeben fertigeſtellt 
iſt, weiſt zunächſt nach, daß an Zuſchlägen zu 
den direkten Staatsſteuern erhoben ſind: Zur 
Staatseinkommenſteuer ſtets 188, zur Gewerbe⸗ 
ſteuer 144, 140, 140, zur Betriebsſteuer ſtets 
150, zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſtets 182 
Prozent. Danzig ſteht mit ſeinen 188 Prozent 
Einkommenſteuer unter allen preußiſchen Städten 
mit mehr als 100 000 Einwohner obenan. 

Tolkemit, 27. Juli. In der Nähe des zu 
Cadinen gehörigen „Eulenkruges“ wurde am 
Donnerstag eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau 
im Schilf nackend aufgefunden. 
Ueber ihre Herkunft konnte noch nichts ermittelt 
werden. 

Braunsberg, 27. Juli. Vom Schöffengericht 
wurde der Rittergutsbeſitzer Kuchenbecker aus 
Regitten wegen roher Mißhandlung des 
Buchdruckerlehrlings Hufenbach von hier zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Lehrling war im Frühjahr eines Sonntags 
mit einem Genoſſen über den Fußſteig nach dem 
Vorwerk Grafenmorgen gegangen und dabei von 
dem Rittergutsbeſitzer überraſcht worden. Ohne 
Grund hat Kuchenbecker feinen großen Hund auf 
den Lehrling gehetzt, ihn ſo feſthalten laſſen und 
dann unbarmherzig dem Jungen mit ſeinem 


Knüttel auf den Kopf geſchlagen, ſodaß ärztliche 


Hilfe nötig war. — Das Ucbild eines oſtelbiſchen 
Agrariers. 

Memel, 27. Juli. Handelsminiſter 
Möller iſt geſtern abend hier eingetroffen. 
Auf dem ihm zu Ehren von der Kaufmann⸗ 
ſchaft veranſtalteten Eſſen beantwortete der 
Miniſter eine Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ftcherd der Kaufmannſchaft mit einer längeren 
Rede. Heute früh beſichtigte der Miniſter 
die Etabliſſements der Aktiengeſellſchaft für 
Holzbearbeitung und das Holzlager. 

Memel, 27. Juli. Das bei Bajohren, wo 
die Dange auf preußiſches Gebiet übertritt, etwa 
50 Schritte hinter der ruſſiſchen Grenze liegende 
unſcheinbare Bauerngehöft, das den Schmugglern 
lange Iihre als Schlupfwinkel gedient 
hat, iſt total niedergebrannt, was 
ſicher auf den Racheakt eines Schmugglertrupps 
zurückzuführen iſt. In voriger Woche gelang es 
nämlich einem Schmuggler, den ruſſiſchen Grenz⸗ 
poſten zu beſtechen und das Gewehr des Soldaten 
zu erhalten. Kaum aber hatte der Mann das 
Gewehr in Händen, da ertönte ein leiſer Pfiff, 
und ein Schmugglertrupp, hochbepackt mit wert⸗ 
vollen Waaren, trabte ſtill und ſchweigend in 
dem abendlichen Daͤmmerlichte über die Grenze, 
während der betrogene Soldat das Nachſehen 
hatte. Schon war der Trupp dicht vor Ruſſiſch⸗ 
Crottingen angelangt, als zwei zufälliger weiſe 
vorübergehende Grenzſoldaten die Paſcher be⸗ 
merkten. Alles wurde im Stich gelaſſen, jeder 
ſuchte ſich ſchnell zu retten. Die beſchlagnahmten 
Sachen hatten einen hohen Wert. Um 
ſeiner Verſchickung nach Sibiren zu entgehen, 
flüchtete der ruſſiſche Poſten über die preußiſche 
Grenze. Sicher aber hat nun einer oder der 
andere des Schmugglertrupps, der den Wirt des 
oben bezeichneten Gehöfts im Verdacht hatte, ihn 
an die beiden anderen Grenzſoldaten verraten zu 
haben, kurz darauf aus Rache das Gehöft an⸗ 
gezündet. f 


„ Komp.-ChHef ernannt unter Beförderung zum 


Emil hell hat der Münchener Maler Straſchewski 


nommen. Die Verſammlung endete erft in ſpäter 


eh 


Lokales. 
Thorn, 29. Juli 1901. 


— perſonalien. Zu Führern der bei 
dem I. und XVII. Armeekorps gemäß Ziffer 
3 der „Beſtimmungen für die Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes im Rechnungsjahr 1901“ zu 
bildenen dritten Bataillone ſind ernannt: Major 
Scheeffer aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 176, bei 
dieſem Regt. und Geßner, Hauptm. u. Komp.⸗ 
Chef im Juft.⸗Regt. Nr 175, bei dieſem Regt. 
Martens, Oberlt. im Inft.⸗Regt. von Borcke (4. 
Pomm) Nr. 21, vorläufig ohne Patent, zum 


ein Oelbild, die büßende Magdalena, ausgeftellt, Kommando: „Laden!“ gegeben, während die ſchloß mit einem Trink; auf die engliſchen 
welches verkäuflich iſt. Offiziere noch vor der Front ſtanden. Plötzlich Gastgeber an: st 
— Die Derbandsverfammlung der Hirfch - krachte ein Schuß, das Gewehr eines Infanteriſten xk mn 
Dunkerſchen Ortsvereine, welche geſtern Nach⸗ hatte ſich entladen, und die Kugel war einem Henefte Aachrichten. 5 
mittag 5 Uhr im Saale bei Nicolai ein⸗ Oberſtabsarzt dichtam Arm vorbeigeſauſt, glücklicher⸗ 
berufen worden war, wies einen recht guten] weiſe ohne jemand zu treffen. Wenngleich es ſich Dresden, 28. Juli. Der Auffichtsrat der 
Beſuch auf. Nach einigen kurzen Worten der) nur um einen unglücklichen Zufall handeln dürfte, ſächſiſchen Handelsbank beſchloß, der 
Begrüßung des Vorſitzenden, Herrn Witt, trat] wurde der betreffende Infanteriſt doch ſofort ab⸗ am 27. Auguſt ftattfindenden Generalverſammlung 
man in die Tagesordnung ein, welche als erſten] geführt und in Unterſuchungshaft genommen. die Liquidation der Geſellſchaft vorzu⸗ 
Teil geſchäftliche Sachen zu erledigen hatte. Herr t. Unfälle. Am Sonnabend, abends 10 Uhr, ſchlagen. 
Hinz, der Schriftführer, erſtattete Bericht über die zerbrachen der Droſchke Nr. 10 in der Eliſabeth⸗ Caſſel, 28. Juli. Das Mitglied des Aufe 
Verbandsverſammlung am 21. April und die ſſtraße die Vorderachſen. Durch einen herbei» ſichtsrates der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 
Ausſchußſitzung am 1. Juli d. Js. Ueber die] geholten leichten Arbeitswagen, auf welchem der[ Schlegel wurde heute verhaftet. 
Frage eines Mitgliedes, welcher über den Zweck] Vorderteil der Droſchke befeſtigt wurde, konnte Haag, 27. Juli. Das neue Miniſte⸗ 
und die Statutenverfaſſung der Frauenverſicherungs⸗ das Gefährt zum Schmied gebracht werden. — [ri um iſt in der bereits gemeldeten Zuſammen⸗ 
kaſſe Auskunft haben wollte, entſpann ſich ein] Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurden auf der ſetzung gebildet. Die bezügliche Veröffent⸗ 
eifriger Meinungstauſch! Der darauf verlefene| Eiſenbahnbrücke die jungen mutigen Pferde eines lichung wird wahrſcheinlich am Montag im 
Kaſſenbericht ergab als Beſtand der Verbands- Landfuhrwerks ſcheu, und zerbrachen die Deichfel | Amtsblatt erfolgen. 
kaſſe den Betrag von 13,05 Mk. als Beſtand der des Wagens. Der aus Berlin um dieſe Zeit! Hettitedt, 28. Juli. Im benachbarten 
Muſik⸗ und Begräbniskaſſe 130,37 Mk., die Aus⸗ eintreffende D-Zug 55 hatte die Pferde beim Glückhilfsſchachte der Mannsfelder Gewerkſchaft 
gaben bei letzterer ſtellen ſich auf 68,99 Mk.] Vorüberſauſen ſcheu gemacht. Die Inſaſſen des verunglückten durch einen verirrten 
Um dem Geldmangel in der Verbandskaſſe abzu- Wagens kamen mit leichten Verletzungen davon. Sprengſchuß der Bohrmaſchine 8 Berg⸗ 
helfen, war der Beitrag um 5 Pfg. monatlich er⸗ — Das „Töff Cöff“ (Automobil) ſcheint nun arbeiter. Zwei Arbeiter find tot, zwei ſchwer, 
höht worden. Als die Verſammlung ſich mit der auch hier allmählich Eingang zu finden. Heute] die übrigen leichter verletzt. 
Statutendruck⸗ Frage beſchäftigte, wies der Vor⸗ Mittag fuhr ein mit zwei Herren beſetztes Gefährt Wien, 28. Juli. Im Schloſſe zu Kono⸗ 
ſitzende darauf hin, daß es im Intereſſe eines] in recht ſchleunigem Tempo durch die Breite⸗ piſcht fand heute die Taufe der neugeborenen 
jeden Mitgliedes liege, ein Statutenheft zu be⸗ ſtraße und erregte begreifliches Aufſehen, nicht zum Tochter des Erzherzog Franz 
ſitzen. Bei der Beſprechung der Gewerbegerichts⸗ mindeſten auch durch den eintönigen Warnungsruf[ Ferdinand ſtatt. Sie erhielt die Namen 
wahlen erwähnte der Vorſitzende die jährige „Töff⸗Töff“. Sofie Marie Thereſe Franziska. 
ſegensreiche Thätigkeit des Gewerbegerichts in — die Sommerſchulferien haben ihr Ende Rom, 28. Juli. Präſident Loubet hat 
Thorn und bat die Mitglieder, bei allen Streitig⸗ erreicht. In den hieſigen Volksſchulen hat heute auf dem Grabe König Humberts einen 
keiten, ſei es untereinander oder zwiſchen Arbeit⸗ der Unterricht wieder begonnen, morgen wird der⸗ Kranz niederlegen laſſen und den franzöſiſchen 
nehmer und Arbeitgeber, die Entſcheidung des ſelbe auch in den gehobenen Schulen wieder] Botſchafter Borrere beauftragt, ihn morgen bei 
Gewerbegerichts anzurufen. Es ſei dies für beide | aufgenommen werden. ; den Trauerfeierlichkeiten zu vertreten und dem 
Teile weſentlich vorteilhafter. Das Gewerbegericht — der hiefige Ruderverein erhielt geſtern König Viktor Emanuel und der Königin 
jet das Schöffengericht für den Geſellenſtand. den Beſuch des Bromberger Schülerruderklubs Margherita ſeine Teilnahme auszusprechen. 
Um über die Handhabung der Wahlen Aufklärung unter Führung des Herrn Gymnaſiallehrers Kuſe. Rom, 28. Juli. Nach dem Bulletin von 
zu ſchaffen, teilte der Vorſitzende einige darauf] Dieſelben waren Sonnabend von Bromberg ab⸗ heute Abend hält im Befinden Crispis die 
bezügliche wichtige Stellen aus dem Ortsſtatut gefahren, nächteten im Freien bei Schulitz und allgemeine Schwäche ſowie die nervöſe Depreſſion 
mit. Eine große Beteiligung an den Wahlen trafen geſtern Vormittags hier ein. Im Artus⸗ an; die Herzerſchöpfung hat zugenommen. 
wurde allen Mitgliedern warm ans Herz gelegt. hofe überreichte der Bromberger Klub unſerm Budapeſt, 27. Juli. In Nikince in 
Arbeiter, welche bei Militär- oder Marinewerken Ruderverein ſeine in Seide geſtickte Bootsfahne] Kroatien find 80 ung ariſche Familien 
beſchäftigt ſind, haben keine Wahlberechtigung. zum Dank für die ihm oftmals bewieſene Freund⸗ vom katholiſchen zum reformirten 
Als ſehr erwünſcht wurde es erachtet, daß der aufe ſchaft. Nachmittag fand nach der Beſichtigung. Glauben übergetreten, weil der panlla- 
geſtellte Kandidat ſich Stimmzettel drucken laſſen] der Stadt eine Bootsfahrt nach Kaszorreck ſtatt, wo wiſtiſche Biſchof Stoßmayer den 
ſollte. Nach Erledigung dieſes Teils teilte der [ein gemeinſames Bad in der Weichſel genommen Unterricht in der ungariſchen Sprache in den 
Schriftführer eine Entſcheidung des Gewerbegerichts | wurde. Abends fand noch ein Abendeſſen ſtatt. Schulen verbot. Weitere Uebertritte ſollen bevor⸗ 
zu Wiesbaden mit, wobei der 8 616 des Bürgerl.] Heute früh erfolgte die Rückfahrt nach Bromberg. ſtehen. — j 
Geſetzbuches von ausſchlagender Wichtigkeit ge⸗ — Temperatur morgens 8 Uhr 23 Grad Aden, 28. Juli. Dertolle Mullah 
weſen. Am 1. Auguſt findet eine öffentliche Ver⸗ R. Wärme. wurde von den Engländern in einem ſcharfen 
— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. Kampf am 17. Juli geſchlagen. Auf 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,70 Meter. engliſcher Seite fielen ein Offtzier und 12 Mann, 
Gefunden ein Pincenez in der Graudenzer- während 1 Offizier und 20 Mann verwundei 
ſtraße abzuholen von Sattler Zelaskowski] wurden. Der Feind hatte 76 Tote. 
Strobandſtr. 18. Zugelaufen ein brauner, weiß⸗ 


Hauptmann. Kolbow, Lt. im Juft.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. vom 1 Oktober d. 
Js. ab a. 1. s. des Regiments geſtellt. Dulon, 
Rittmeiſter im Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(J. Pomm.) Nr. 4, unter Enthebung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 29. Kav.⸗Brig., 
als Eskadr.⸗ Chef in das Kurmärkiſche Drag. - 
Regt. Nr 15 verſetzt. Hirſchberger, Vizefeldwebel 
im Landwehr⸗ Bezirk Bonn, zum Lt. der Ref. 
des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11 befördert. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Chorn. 
Zum Gemeindevorſteher für die aus den Ott⸗ 
ſchaften Czernewitz und Brzoza zuſammengelegte 
Ortſchaften Balkau iſt der Beſitzer Moede⸗Balkau 
gewählt und beſtätigt worden. 

— Dom Urlaub zurückgekehrt iſt Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und hat ſich 
heute nach Danzig zur Sitzung des Provinzial⸗ 
landtages begeben. i 

— die weſtpreußiſche provinzial⸗Lehrer⸗ 

versammlung findet am 2. und 3. Oktober 
in Konitz ſtatt. Anmeldungen ſind unter 
Beifügung des Feſtbetrages von 1,50 M. recht 
bald an den Töchterſchullehrer Schultz daſelbſt 
zu ſenden. Für billige Wohnungen bezw. Frei⸗ 
quartiere wird nach Möglichkeit geſorgt werden. 
Bor der Provinzial- Lehrerverſammlung tritt die 
Vertreterverſammlung des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins am 1. Oktober in Konitz zu⸗ 
ſammen. 
E hotes Kreuz. Den Krankenpflegerinnen, 
welche von Zweigvereinen des Vaterlaͤndiſchen 
Frauenvereins angeſtellt ſind und nicht ſchon 
durch Zugehörigkeit zu einem Mutterhauſe die 
Berechtigung zum Tragen entſprechender Abzeichen 
beſitzen, iſt die Befugnis zugeſprochen worden, 
Broſchen mit dem roten Kreuz nebſt einer den 
betreffenden Verein bezeichenden Umſchrift zu 
tragen. 

— Beſitzveränderung. Das bisher den 
Herren Schwerſenz und Dobrzynski gehörende 


ſammlung im Muſeum oder bei Nicolai ſtatt, in 
welcher der Sekretär des Berliner Tiſchlerverbandes 
Baubach referieren wird. Zum Schluß wurde 
durch Handerheben die Beteiligung zu dem Be⸗ 
gräbnis des verſtorbenen Mitgliedes Leick ermittelt, 


Rittergut Gruppe ift für den Preis von 290 000 Elen An er ſtattfindet. Schluß der gefleckter — 4 — bei der A Fortifikation. Handels-Hadrihten 
in in den Beſitz des Herrn Lange Siemonken t. Junüngsberſammlung. Die Riemer⸗ — Derhaftet wurden 3 Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
übergegangen. 9 4 3 1 N 
— Im viktoriathegter geht am Mittwoch ae a e e e ber Kleine Chronik. Berlin, 29. Juli. gende fl. | 25, Juli, 
das 5 8 55 deuiſche Märchenſpiel: „Lieschens vereinigten Innungen das Sommerquartal ab. f Tolſtoj am Bruſtkorbkrebs ee Ta 219085 N 
Age ahr e ei Stutz, das U ie Es wurden 2 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Dieſerkrankt. Moskau, 27. Juli. Mel, Oeſterr. Banknoten 85,20 | 35,20 
hier noch nicht zur Aufführung gelangte, über die Ausgelernten konnten noch nicht freigeſprochen | dungen, die hier aus Jasnaja Poljana eingetroffen] Preuß. Konjots 3 pat. 91,60 | 91,19 
Bretter. Wir weiſen ſchon heute auf dieſes für le: . N; ; 11 Preuß. Konſols 3%, pt. 101,10 101,20 
; kum b ; in. werden, da das neue Handwerkskammergeſetz in|find, beſagen: Die Aerzte konſtatierten bei Tolſtoj Konſols 31½ pet. ab 101˙10 10010 
das kleine Publitum erechnete Bühnenwerk hin. Beziehung auf die Geſellenprüfungen ganz ver⸗ Symptome von Bruſtkorbkrebs. on Re san 2 pc 8 9120 9090 
— Beneſiz. Am Freitag geht in unſerem zwickte Vorſchriften auſſtellt. Der Ausgelernte Die ruſſiſche Pfaffheit hält die ſchwere Erz Deutſche Reichsanl. 3½ pat. 101,20 101,20 
Sommertheater als Benefiz für Herrn Teichmann hat jegt einen schriftlichen Antrag an den Ober⸗ krankung der Dichters augenscheinlich für den ge- | Weſtpr. Pfdbrf. 2 pet neu. . 8840 | 8840 
„Precioſa“ in Scene, worauf wir ſchon heute meiſter zu ſtellen, hat ferner das Zeugnis der ſeignetſten Augenblick, um von neuem ihren Geifer peſener Piandbriese 80 — . 3280 
aufmerkſam machen wollen. Wenn je ein Mit⸗ Fortbildungsſchule und einen felbtgefchriebenen | gegen den verhaßten Wahrheitskämpfer zu ſpeien. 3 c. 1 102.20] 10220 
glied des Harnier ſchen Enſembles es verſtanden] Lebenslauf beizubringen, eine mündliche Prüfung] Ein Petersburger Telegramm meldet nämlich:] Polk. Pfandbriefe 4 / pal. 97,80 RT. 
hot, ſich die Gunſt des hieſigen Theaterpublikums zu beſtehen, muß bei einem anderen Meiſter das] Der Metropolit von Petersburg Antony erneuerte] Turk. 1 % Anleihe O 26,40 26,60 
zu erringen, ſo gilt das von Herrn Teichmann, Geſellenſtück machen, zu dem ihm drei Tage den Bannfluch gegen den Grafen Leo Tolſtoj. 3 5 1 ER 238 ah 
dem hochbegabten, feinfinnigen Charakterkomiker, Friſt gegeben find und noch ein ſchriftliches Schade, daß die Guten den Schwerkranfen Diskonto⸗Komm.⸗Anth. au. 171.—] 171,70 
der uns mit ſeinen echt künſtleriſchen Leiſtungen] Zeugnis feines Lehrmeiſters einreichen. Die] nicht auf den Scheiterhaufen zerren können! Gr. Berl. Staßenbahn⸗Mitien 189,70 190,10 
ion fo oft erfreute. Wir erinnern nur au feinen | Freiſprechungen find einſtweilen verſchoben worden, Der Maler Profeſſor Konſtan⸗ Harpener Bergw.⸗Afl. 159,20 | 159,70 
trefflihen Gieſicke im „Rößl“, der mit zu dem ſſie dürfen auch nicht mehr auf der Herbergeftin Cretius, Mitglied der Akademie der Lost, nah, Us hr 1 in 
Besten gehört, was je auf einer Provinzbühne| ftattfinden, Der Kaffierer zog die fälligen Bei⸗ Künste, iſt Freitag im Alter von 87 Jahren in] Tdorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pal. e 
geleiftet worden. Und dann erft die große Viel- träge ein. Die Koſten für die Handwerkskammer] Berlin geſtorben. ’ eigen: Jul 165,50 1— 
ſeitigkeit des erfahrenen Darſtellers, die ſich in zahlt die Innungskaſſe. Im Auftrag Bauendahls er⸗ 1 eptember 166,50 | 168,25 
to glünzende Weise in den verihiedenften Rollen] — der poiniſche Induſtrieverein unter-|rchte, wie aus Hamburg gemeldet wird, Steuer 3 a e 
offenbarte. Wir ſind überzeugt, daß es nur dieſer nahm geſtern Nachmittag eine Dampferfahrt nach mann Dreßler brieflich den Hafenmeiſter um] Roggen: Jul 1 DT 
wenigen Worte bedarf, um Herrn Teichmann zu Czernewitz. Hier wurde ein kleines Feſt veran⸗ Platz für den „Matador,“ der im September „ Sept 14325 | 144,25 
feinem Ehrenabend ein volles Haus zu fichern.|ftaftet, weiches in vorzüglicher Stimmung verlief. | im Hamburger Hafen eintrifft, für ein bis zwei Oktober re 
Und hiervon abgeſehen, bietet eine Preziofaauf-|  _. Preßprozeſſe. Gegen den Chefredakteur] Jahre. Bauendahl ſendet das Schiff zurück, da] Epiritne: Loco m. 70 M. Sl.“ —,— 2 


Wechſel⸗Distont 3½ pct., Lombard ⸗Binsfus 4½ pat. 
— —— — — 
tirungen der Danziger Bö 
Amtliche No eier 83 1 15 8 rſe 


Für Getreide, Se und Oelſaaten werden 

außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannte 

Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. rot 761 Gr. 167 Mk. 

Roggen: 12 grobkörnig 720 —756 Gr. 131 bis 
137 M ; 


Ger fle: inländiſche feine 630-698 Gr. 1261, bis 
1 127½ Mk. 


Hafer: inländ. 133 Mk. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. * 
Bromberg, 27. Juli. “ 
Weizen 168 —173 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 135—142 M., feinſter über Notiz. — 
nach Qualität 125—130 M., gute Brauware 135—145 


führung doch auch eine ſeltene Fülle muſtkaliſcher, 
ſchauſpieleriſcher und ſzeniſcher Effekte, die nie 
ihre Wirkung verfehlen. Webers meiſterhafte 
muſikaliſche Illuſtration der Handlung macht 
ſchon allein „Prezioſa“ zu einer Perle auf dem 
Bühnenrepertoir. Das Stück iſt ſorgfältig vor⸗ 
bereitet, die Inſtrumentalbegleitung aufs beſte 
ſtudiert. Die Koſtüme werden vom Danziger 
Stadttheater geliefert. Wie auf die Chöre iſt 
auch auf die Ausſtattung viel Mühe verwendet 
worden, ſo daß der Beſuch der Sen aul 
aufs angelegentlichſte empfohlen werden kann. 
— Eine Zimmerer-Verfammlung, welche 
am Sonnabend abend im Gaſthaus „Zur Oſt⸗ 
Bahn“ in Mocker tagte, hatte eine zahlreiche 
Teilnahme von Seiten dieſer Handwerker zu ver⸗ 
2 — Es war zu dieſer Verſammlung ein 
eferent aus Berlin erſchienen, welcher in einer 
längeren Rede die bei faſt allen Zweigen der 
Arbeiterwelt heriſchende drückende Lage in den 
Erwerbsverhältniſſen beleuchtete und nach einer 
Berührung der politiſchen Tagesfragen zum 
kräftigen Zuſammenwirken und zur Stärkung des 
Verbandslebens ermahnte. Die Ausführungen 
des Redners wurden mit großen Beifall aufge⸗ 


der „Gazeta Torunska“, Herrn Breiski iſt ein 
Strafverfahren wegen ſeiner Culmſeer Rede ein⸗ 
geleitet, in der er ausführte, daß die Deutſchen 
in alter Zeit Seeräuberei getrieben haben Auch 
gegen den verantwortlichen Redakteur des Blattes, 
Herrn Woyciekowski, ſchwebt ein Verfahren wegen 
Beleidigung des Richterſtandes. In dem inkrimi⸗ 
nierten Artikel war eine Parallele gezo zen zwiſchen 
einem Vorfall am Rhein, wo ein inhaftierter 
Gymnaſtaſt zur Ableiſtung des Abiturs aus der 
Haft entlaſſen wurde, und den Maßnahmen gegen 
die polniſchen Schüler, die, wie in dem Artikel 
ausgedrückt, ſchon bevor ihnen ein Vergehen nach⸗ 
gewieſen ſei, beſtraft würden. 

— 1. Das Schöffengericht verurteilte am 
Sonnabend den Geſchirrhändler Robert Ulrich 
aus Thale, der auf dem hieſigen Martinimarkte 
v. Is. die Gefangenenaufſeherfrau Goebel eine 
Diebin und Spitzbübin nannte und derſelben eine 
Ohrfeige gab, wegen Körperverletzung und Be⸗ 
leidigung zu 120 Mk. Geldſtrafe ev. 30 Tagen 
Gefängnis, ſprach auch der Frau Goebel die Be⸗ 
fugnis zu, die Verurteilung in den drei Thorner 
Zeitungen bekannt machen zu laſſen. 

— 1. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich 
Sonnabend auf dem Schießplatze, als ein 
Bataillon des Infanterieregiments Nr. 61 dort⸗ 
ſelbſt Schießen mit ſcharfen Patronen abhielt. 
Einer größeren Infanterieabteilung war das 


er die Expedition nach dem Nordpol in Schlitten 
fortſetzt. 

Ein erſchoſſener Hauptmann. 
Bei den Regimentsübungen des 70. Infanterie⸗ 
regiments in Carlowitz (Kroatien) wurde der 
Hauptmann Meiſeriz durch einen ſcharſen 
Schuß getötet. Die ſoſort angeſtellte Un⸗ 
terſuchung ergab, daß zwei Infante⸗ 
riſten mit ſcharſen Patronen ge⸗ 
ſchoſſen haben; ſie wurden auf der Stelle 
verhaftet. 

Zu Ehren der Delegierten 
zum Tuberkuloſekongreß fand am 
ar abend in London ein Feſtmahl ſtatt. 

er Earl of Derby ſprach den Delegierten den 
Dank dafür aus, daß ſie nach England gekommen 
ſeien; ſie würden, wenn ſie wiederkämen, 
immer herzlich und aufrichtig willkommen] Mark nominell. — Erbſen Futterware nom. bis 150 M., 
geheißen werden. Die Vertreter aus den ver⸗] Kochware 180 bis 190 M. — Hafer 140145 Mark. 
ſchiedenen fremden Ländern antworteten der Reihe — - N 
nach. Profeſſor Gerhardt⸗Berlin bemerkte, die gücher Prompte Lieferung aller 
auf dem diesjährigen Kongreß aufgeworfenen Bücher durch H. O. Sperling, 
Fragen würden hoffentlich vom nächſten gelöſt[ Buchhandlung in Stuttgart, Zürich und 
werden. In Deutſchland lege man das Haupt⸗ Mailand. Größere Werke gegen be- 
gewicht auf die Fürſorge für leidende Arbeiter, que me Teilzahlungen, Kataloge gratis. 
und bezüglich dieſer Fürſorge finde man vortreff⸗[Hauptvertriebsſtelle von Meyers Kon⸗ 
liche Vorbilder in England. Bei Berlin werde[verſations Lexikon. Reiſende, ſowie 
ein Sanatorium mit einem Koſtenauſwande von [Vertreter für einzelne Orte und Be⸗ 
8 Millionen Mark errichtet werden. Gerhardt zirke werden angenommen. 


| 1 


Stunde. 
— Ju Schaufenſter der Kunſthandlung von 


Sonnabend früh 9 Uhr verschied plötzlich 
nach kurzen Leiden unser innigstgeliebter guter 
Vater, Grossvater, Bruder und Onkel, der Kauf- 
mann 


Salomon Blum 


im 66. Lebensjahre. 
Dies zeigen statt jeder besondern Meldung an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Thorn, den 29. Juli 1901. 


ͥͤ]¹ð5ù᷑n III 
Ortsvereine(Hirsch-Duncker).] Obstweine 


Dienstag, den 30. Juli, nachmittags] Apfelwein, Jo annisbeerwein, 
4½ Uhr Beerdigung des Genoſſen Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
Leik Culmer Chauſſee 24. Alle] wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
Vereine mit Fahnen. zeichnet, empfiehlt 


Kelterei Linde Westpr. 
Der Derbandsvorfigende a 
In das Handelsregiſter, Ab⸗ 


teilung A iſt unter Nr. 236 heute 
die Firma: Floryan Zeglarski 
in Schönsee, deren Inhaber 
der Kaufmann Floryan Zeg- 
larski daſelbſt iſt eingetragen 
worden. 

Thorn, den 25. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Wolpe. 


Ich verreiſe 
auf 4 Wochen. 


Sanitälsrat Meyer. 
1 Gesellen l. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


! Für mein Putz-Atelier 
ſuche eine tüchtige } 
trſte Direlirice 


bei hohem Gehalt und Jahres» 
ſtellung. 


S. Kornblum. 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herzkirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Kirſchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. WE 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Tilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


Nussschalen- Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf; 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
©. D. Wunderlich in Rürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 


lich, a 70 Pfg. 
Orphil 


Sauberes, kräftiges 


ulmädchen 


alleinſtehende Frau für den 


Dr. 


as 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


2 ö 


Nachmittag ſogleich geſucht 


Brauerftraße 1, 2 Tr. l. 


Buchhalterin rege asien 


ſucht Stellung vom 1. Oktober. Off. 
unter W. 100 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. i 
se) 


Kirihjaft 
friſch von der Preſſe. 
uf Auf Wunſch frei ins Haus. 


f 
Herzfeld & Lissner, 
chem. Fabrik 


Mocker, 


Lindenſtraße⸗ Ede Keldftrafe. 
Fernſprecher 114. 


Steinauer Molkerei - Butter 


a Pfd. 1,10 Mk. in ½ Pfd.⸗Formen 


gremboczyner 1,20 Mk. 


täglich friſch empfiehlt 
A. ee Bi Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Feinstes Nizza 


Speise- Oel 


per Pfund 85 Pfg. 
bei größerer Abnahme 82 Pfg. 


Haarfärbe-Miltel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a 2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Apeten 


neueste Muster, in 
grös ster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernieusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268, 


I 


Sämtliche Sommerartikel von 


Schuhwaren 


* zu billigen Preifen ausver⸗ 
auft. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


7 G. 4d oh 8 ee in br eſter Zeit 
1 4 0 2 zu billigen Preiſen angefertigt. 
Auel nene W. Rezulski, 
3 i Heiligegeiſtſtraße 13, 


Ecke Coppernieusſtraße. 


Tennis⸗Schläger 
e 20. I r. 


Eine elegante 


Konzert-Zither 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 82, 3 Tr. r. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. Holzplat a. d. Weichſel. 
a a an —T—T— 


Feine Nerren- sowie 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
mit Abbildungen. 


oder Briefmarken, 
1,20 Pf. 


A 1 eee 1 
3 t. Markt / Heiligegeiſtſtr. zu haben. 
Damenwäsche Getrennte h 22 


1 Abteilungen für 
zum Waſchen und Plätten 
wird angenommen und fauber aus⸗ 
geführt bei 


K. Ochsenknecht. 
Marienftrahe 5, 2 Tr. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat 


Bindfaden 


Bernhard Leisers 


Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1.00 gegen Vorhereinſendung in baar 
pr. Nachnahme 


Ad. ar l, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


£uft-Licht-Bad. 


Badekarten find bei Herrn 


und Herren. Die Anlage iſt jetzt auch 
mit Douche: u. Wannenbad verſehen. 


Seilerei. 
in Thorn. — Druck und Verlag der Kuchdrudere der Thorner Optteutfchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Thorn. Nur I Tag. 
Dienstag, den 30. Juli. 
BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde 


Grossartiges internationales Vergnügungs-Etablissement. 
In Amerika begründet. 
Macht jetzt eine Reise über den Continent 
in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge & 17 
Wagen bilden. Das ganze ungeteilte Ensemble wird unter 12 gewaltigen 
Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca 
12000 Personen enthält. 


Vorläufige Anzeige. 


Meinen werten Kunven pp. zur gefl. Nachricht, daß ich mich 
auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre 
aufgegebene 


Tapiſſerie⸗ un) Kurzwartugeſchäft 


wieder zu eröffnen. 
Mein Grundſatz wird wie bisher ſein, nur beſte Ware bei 
X mäßigen Preifen zu führen. 


Y 
Y 
Y 
Y 


* 8 8 “ Yan ufslokal: Schloßſtraße 9, Ede Breiteſtraße 70 Pfer 7 einer Manege vorgetühr 8 ae 
* der Tag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. ag 78 1 2 . eee 


Hochachtungsvoll. 


A. Petersilge- \ 


Merbode Rustin, Seldstunteiriehtinerk: 


zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
„ höh. Töchterschulen 


50 Jockeys und Kunstreiter 
12 Meisterschaftsreiter 
20 Tiere als Clowns 
20 der witzigsten Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von 100 Nammern 
in 3 Manégen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 


300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2 


Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehenswürdigkeiten 
und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz. 
Keine Nachzahlungen. 
Täglieh 2 Vorstellungen um 2 und um 7½% Uhr. Eröffnung 1½ Stunde 
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der 
interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen 
Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach der Lage der Plätze: 


waltungsbeamte. & Ber Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. & Ber Entree incl. Sitzplatz . » .» » »  » 1 und 2 Mk. 
proviantamtsbeamte & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Brihsbank- er a ER LE De ae Te Tr ven 55 
beamte. & Der Eisenbahnbeamte. & per Berwaltungsbramte. & Der Pollzel- / 22.000 0 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſchreiber. © Der Gerichtsvollzieher. & Ber Zoll- Loge pro Plate RR WR 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus- 

nahme der 1 Mk.-Plätze, Sämtliche Plätze sind nummerirt mit Aus- 

nahme der 1 und 2 Mk,-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am 

Eingang zn haben. 4 und 6 Mk.-Plätze werden am 30. Juli, von 

9 Uhr vorm, ab verkauft, bei Walter Lambeck — Buchhandlung 

— Breitestrasse 6. — Billets werden weder vorgemerkt, noch vor. 
dem 30. Juli verkauft, 


Fu vermieten | Sommertheater. 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 
ftraße 9 Viktoria-Garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 


5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon h 2 
mittwoch, den 51. Juli 1901. 
Nachm. 4—6 Uhr. Kaſſe 3 Uhr. 


und Zubehör, 
Für große und kleine Kinder. 


1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
Lieschen s Himmelfahrt. 


und Zubehör, 
Abends bei kleinen Preiſen: 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Mauerblümchen. 


Geſchäftskellerräume, ſowie 
1 Komtoirſtube. 1 
Baderſtraße 7. 
Billets für nachmittags u. abends 
im Vorverkauf zu haben. 


Zu erfragen 
Freitag, den 2. Auguſt 1901. 


Aitstäntischer Markt 5, 
Beneſiz Carl Teichmann: 


indem ſie 
Art vor. 


dachte Unterftühung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brie 
wird dem Stubierenden ein geſundes pofitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wi 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Serkehr mit dem Ruftinfhen Behr» 
Imftitmt, welches feine Arbeiten eingedend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmertiem 
naht und ibm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel fe angiebt, daß er ſich ſtets ein 
Bıld über feine Foriſchritte verſchaſſen und vorhandene Lücken feines 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchlietzlich ſoweit 
sorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion Ein · 
äbrig- Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können. 


4 8 Pommes, U hr 5 Poltdlam. o 
Technische Unterrichtsbriefe 
o für das Selbststudium von O0. Karnack. . 


I. Der Baugewerks meister. 5. Der Werkmeister. 
dandb. „ Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern.] Handbuch zur Husbilbung von Werkmeiſtern 


2. Der Polier. 5 
Sands. 5 Ausb. u. Bolieren u. flein Meiftern. | 8. ze Le eg 


8. Der Tiefbautechniker. oe | ® 
3 ? ur Aus bild 

nden 7 Wusbildung v. Tiefbauteiinitern Ong pur Husbilbung, pas Ränateaae 
7. Elektrotechnische Sch 


Wiſſens ausfüllen kann. 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb 
v. 1/10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, 111 


1. Maschinenkonstrukteur. 


db. 5 Ausbilb * ntechnike P 1 

ande e t dieler 7 Ceerte IR für ich abgeldloflen und erschetat in Lieferungen 4 0 Freundliche Wohnung rec OSa. 
dee rühmlichſt bekannten u. v. b. Fachbreſſe vor 4 beurteilten Selbſtu b N Schluß d diesjähri Spielzeit: 
e Bie der 8e Eric ohne von bag Kurs e |? Zimmer, Rüde . zu bermicen, | . 1. Septenber cr. u 
ich erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anpaustente ſende bereitwilligft. A. Kotze, Breiteſtraße 30. -Sep x 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


III. Etage eine il. Wohn. zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
ib Ae 8 i fra 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
1 Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 17 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 

Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 

Oktober d. Is. zu vermieten. 
Auskunft im Gustav Heyer 


ſchen Laden. 


dl. wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäderftr. 3. Zu erfr. part. 


Eine Parterrewohnun 
zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. Daſ. 
iſt eine Wohnung von. ſof. zu verm. 


zu vermieten 
Xl. Wohnung strobandſtr. 12. 
. e freundliche Wohnung vom 


„10. zu vermieten. Zu erfragen 
Breiteſtraße 14, I. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


4. Bonnoss, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 
dose Photographisches Atelier ese« 
Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Carl Bonath, 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 


Eigene Vergrößerungs-Anftalt. Maler:Atelier. 


Künftleriihe Ausführung. dose «see Tivile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Viktoria-Jarten. 


Jeden Mittwoch 


Frisehe Wall. 


Nach Bad Gzernewitz 


fährt von jetzt an Dampfer Cop- 
ee jeden dienstag und 


an — ſich vor Mißerfolgen ſchützen, 
jo gebrauchen 83 . 5 
ae ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, 
Läuſe, Wanzen, Kakerlaken, Schwaben. 
Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Ver⸗ 
trauens erfreuende Spezialität Ori. Das 
Vorzüglichſte und Vernünftigſte gegen 
ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal jelbit 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und Haus⸗ 
tieren garantiert unſchädlich. Für wenig 
Geld guverläfiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 
5 Originalkartons mit Flaſche A 30 Pfg., 
60 Pig. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als 
„Erſat“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn bei H Ola ass, drog., Anton Koczwara, 
Sentral:Drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, drog. Breiteſtraße 26 
und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. Bauer. drog. 


Eine herrſchaftliche Herrſchaftliche 


Wohnung, Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer] I. Etage, Brüdenſtraße 11, 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 7 Zimmer mit allem Zubehör zum 


vermieten. 1/10. zu vermieten. 
M. Chlebowski. Max Pünchora. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 


Dr. Birkenthal innegehabte Nerrschaftl. Wohnung 
W. ohnn n g von 8 Zimmern nebſt allem K 18 


iſt vom 05 Oktober l 16 
Periiehrahe. 31, J Enge n fer. fo ren ot hun us 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 


errmann Seelig. Thorn, Wilhelmaplatz 6 


Breiteſtraße. e Parterrewohnung, 4 


adeſtube 2c. per 1. Oktober zu ver⸗ 
Eine Wohnung a 


August Glegau. 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum 
1. Oktober zu vermieten 
Bromb. Doritadt, Schulſtr. 22, Jr. rermiethen. 


reitag nachmittags 2 Uhr und jeden 
ittwoch nachmittag 3 Uhr vom 
Brückenthor ab. 

Modrzejewskt u. Huhn. 


Sommerfrische Bad Czernewilz. 


Dampfer- u. Bahnverbindung. Be⸗ 
währte Soolbäder. Angenehme und 
zwangloſe Penſion bei ſolider Be⸗ 
rechnung. Schattige Gänge mit Fern⸗ 
ſicht, freundliche Zimmer und auf 
merkſame Bedienung. Zur Zeit ſind 
einige Zimmer mietsfrei. 

Es ladet Ba ein 

odrzejewski, Czernewitz. 


. a EZ 
Der im Haufe Seglerſtraße 51 in 
guter Geſchäftslage befindliche 


ME Laden "BE 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an zu 
vermieten. 

Näheres Neuftädtiiher Markt 5. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
mieten. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 
VB ̃ 8 — 


Verloren! 


Ein meßbrief Ur. 178 auf den 
Namen Roch Trzinski und Anna Ja- 
niewski iſt Sonntag nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr auf dem Wege von 
Jakobs-Vorſtadt nach Kaszezorrek ver⸗ 
loren. gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei F. Smolieski. 

Thorn, Breiteſtraße 17 


mieten. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
Julius Cohn. 


hierzu eine Beilage. 


A. Burdecki, Coppernicusſtr 21. 
— — ĩ 


» 


Beilage zu No. 176 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 30. Juli 1901. 


Lokales. 
Thorn, 29. Juli 1901. 

— die Beſchäftigung weiblicher perſonen 
bei der Staatseiſendahnverwaltung regelt ein 
Miniſterialerlaß vom 20. Juni. Der Erlaß er⸗ 
mächtigt die Eiſenbahndirektionen nach dem be⸗ 
friedigenden Ausfall der Verſuche mit der Be⸗ 
ſchäftigung weiblicher Perſonen, bei größeren 
Güterabfertigungsſtellen allgemein weibliche Per⸗ 
ſonen an Stelle von Stationsgehülfen im Ab⸗ 
fertigungsdienſt zu beſchäftigen. Auch zur Be⸗ 
dienung von Schreibmaſchienen für Kanzleiarbeiten 
bei den Eiſenbahndirektionen dürfen an Stelle 
anderer Kanzleikräfte weibliche Perſonen ange⸗ 
nommen werden. Hiernach kommen nunmehr für 
die Beſchäftigung weiblicher Perſonen bei der 
Staatseiſenbahnverwaltung, abgeſehen von den 
Schrankenwärterinnen, vier Dienſtzweige in be⸗ 
tracht: der Fahrkartenausgabedienſt, der Tele⸗ 
graphen⸗ mit dem Fernſprechdienſt, der Güterab⸗ 
fertigungsdienſt und der Kanzleidienſt bei den 
Eiſenbahndirektionen. Zum Nachtdienſt dürfen 
weibliche Perſonen nicht herangezogen werden. 
Angenommen dürfen nur unverheiratete weibliche 
Perſonen oder kinderloſe Wittwen im Alter von 
20 bis 30 Jahren werden, bei guter ſittlicher 
Führung und körperlicher Tauglichkeit, guter 
Schulbildung, Schreibgewandtheit und deutlicher 
Handſchrift. Stiefkinder ſchließen die Annahme 
einer verwittweten Bewerberin nicht aus, ſofern 

die letztere der Fürſorge für die Pflege der Kinder 
dauernd überhoben iſt. Die Annahme erfolgt 
innerhalb der für den Dienſtzweig in den Etats⸗ 
unterlagen feſtgeſetzten Kopfzahl an Beamten 
außerhalb des Beamtenverhältniſſes als Fahr⸗ 
kartenausgeberin, Telegraphiſtin, Abfertigungs⸗ 
beamtin oder Kanzliſtin im ſechsmonatigen Probe⸗ 
dienſt. Beſchließt nach Beendigung des Probe⸗ 
dienſtes die Eiſenbahndirektion die Beibehaltung 
der Dienſtanfängerin, jo wird dieſe bei gleichzeitiger 
Vereidigung in das außeretatsmäßige Staatsbe⸗ 
amtenverhältnis als diätariſche Fahrkartenaus⸗ 
geberin, Telegraphiſtin, Abfertigungsbeamtin oder 
Kanzliſtin übernommen. Das Anwärterdienſtalter 
für die Aufbeſſerung der diätariſchen Beſoldung 
und für die Reihenfolge der etatsmäßigen An- 
ſtellung rechnet vom Ablauf der Probezeit. Bei 
der Aufnahme in das Beamtenverhältnis und 
ſpäter bei der etatsmäßigen Anſtellung iſt für 
die verwaltungsſeitige Löſung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes eine einmonatige Friſt vorzuſehen und 
ferner der Vorbehalt, daß das Dienſtverhältnis 
im Falle der Verheiratung der Beamtin, ſofern 
ſie noch im Dienſte verbleibt, mit dem Ablauf 
desjenigen Kalendermonats — nach der etats⸗ 
mäßigen Anſtellung desjenigen Kalenderviertel⸗ 
jahrs — aufgelöſt wird, in dem die Eheſchließung 
erfolgt, ohne daß es einer Kündigung von ſeiten 
der Verwaltung bedarf. Während des Probedienſtes 
wird eine Tagesvergütung bis 2 Mark gewährt. 
Die diätariſchen Jahresbeſoldungen der diätariſchen 


Beamtinnen ſind monatlich im voraus zu zahlen 
und wie folgt zu bemeſſen: a) vom Beginn des 
Anwärter⸗Dienſtalters ab 720 Mark, b) ein 
Jahr ſpäter, ſofern das Anwärter⸗Dienſtalter auf 
den erſten Tag eines Monats feſtgeſetzt iſt, anderen⸗ 
falls vom nächſtfolgenden Monatserſten ab, 780 
Mark, c) nach einem weiteren Jahre 900 Mark. 
Neben den Sätzen zu a und b können an den 
anderweitig bekannt gegebenen teueren Orten Be⸗ 
ſoldungszulagen (Ortszulagen) von jährlich 80 
Mark gewährt werden. Für die etatsmäßige An⸗ 
ſtellung ſind gegenwätig nur Stellen von Fahr⸗ 
kartenausgeberinnen vorgeſehen. 

— Beförderung von neiſeeſſetten nach 
Rußland. Reiſeeffekten werden, ſofern deren 
Beförderung als Gepäck ftattfindet, gegen Vor⸗ 
zeigung des Paſſes ohne weiteres zollfrei 
eingelaſſen. Findet dagegen die Beförderung 
als Eil- oder Frachtgut ſtatt, ſo nimmt nicht 
nur die Zollabfertigung auf der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation viel Zeit in Anſpruch, ſondern es entſtehen 
auch den Verſendern erhebliche Zollkoſten, die 
oft den Wert des Gutes überſteigen. Um nun 
die Reiſenden vor derartigen Verluſten und Un⸗ 
koſten zu ſchützen, haben die Eiſenbahndienſtſtellen 
Anweiſung erhalten, den Reiſenden bei der Auf- 
gabe von Reiſeeffekten als Fracht⸗ oder Eilgut 
unter Hinweis auf vorſtehende Ausführungen 
zu empfehlen, die Abfertigung nur bis zu der 
in Frage kommenden deutſchen Grenzſtation 
benutzen zu laſſen und die Sachen von da ab 
als Reiſegepäck nach Rußland mitzunehmen. 

— 2 reizende Anfichtspoftlarten, durchweg 
Tierbilder, hat der Tier ſchutzvere in zu 
Poſen, der ſich die Verbreitung der Tierſchutz⸗ 
idee durch Wort und Bild beſonders angelegen 
ſein läßt, jetzt ebenfalls herausgegeben. Die 
ſauber ausgeführten Bildchen rühren durchweg 
von Künſtlerhand her und werden ſicher gern 
gekauft werden, zumal der Preis äußerſt billig 
iſt. Die einzelne Karte koſtet 5 Pfennige, eine 
Serie von 6 Stück 25 Pfennige, eine ſolche von 
12 (verfchiedenen) 40 Pfg. Zu beziehen find 
die Karten durch den Schriftführer des Vereins, 
Herrn Redakteur Reißmüller, Poſen O. 1 St. 
Martinſtraße Nr. 58. \ 


Kleine Chronik, 


Ueber das Baſeler Eiſenbahn⸗ 
unglüd wird weiter gemeldet: Das Unglück 
ereignete ſich bei der Kurve der neuen zwei⸗ 
gleiſigen Elſäſſer Linie, 300 Meter von der 
Güterſtation St. Johann. Die Urſache der 
Entgleiſung iſt nicht genau ermittelt. Der Zug 
hatte 10 Wagen. Die Lokomotive grub ſich 
tief in den Bahnkörper ein, ſtürzte um und 
wurde total zertrümmert, während der nach⸗ 
folgende Perſonenwagen und der Güterwagen 
auf die andere Seite geworfen wurden. Gänzlich 
zertrümmert wurde ein Wagen zweiter Klaſſe, 
ein nachſolgender Wagen dritter Klaſſe dagegen 


nur leicht beſchädigt. Eine ältere Dame aus 
dem Ausland wurde getötet, ihr Gatte verletzt. 
Ein Bremſer war zwiſchen zwei Wagen ein⸗ 
geklemmt und mußte in hoffnungsloſem Zuſtande 
in das Hoſpital gebracht werden. Mehrere 
andere Perſonen ſind weniger gefährlich verletzt. 
An der Unglücksſtelle muß umgeſtiegen werden. 
Die Arbeiten zur Aufräumung der Unglücks⸗ 
ſtätte und zur Herſtellung von Notaleijen find 
im Gange. Wie ein neues Telegramm 
aus Baſel meldet, iſt die bei der Zugentgleiſung 
bei St. Johann getötete Dame eine Frau Alt 
aus Bollheim, Bezirk Germersheim; die Ver⸗ 
letzungen ihres Ehemannes ſind bedenklicher Art. 
Der getötete Zugbeamte iſt Schaffner Lehmann 
aus Hilſenheim, ſonſt ſind keine nennenswerten 
Verletzungen vorgekommen. 

* Kochs Entdeckung und 
praktiſche Leben. Für das praktiſche Leben wird 
Kochs neue Entdeckung nach vielen Richtungen 
von außerordentlicher Bedeutung werden. Vor 
allem wird die Welt von einem großen 
Teil der Bacillenfurcht befreit 
werden, die durch das Auffinden von Tuberkel⸗ 
bacillen in der Kuhmilch, in der Butter etc. 
immer neue Nahrung erhalten hatte. Man 
kann jetzt wieder ungekochte Milch ohne Furcht 
vor den etwa darin enthaltenen Tuberkelbacillen 
trinken, man kann ebenſo in Gemütsruhe 
Butter und rohes Fleiſch mit und ohne Bacillen 
genießen, wenngleich es im Hinblick auf das 
raſche Sauerwerden der Milch in der Sommer⸗ 
hitze und auf die Brechdurchfälle der Kinder 
immer noch ratſam iſt, zum menſchlichen Genuß 
nur gekochte Milch zu verwenden. Von gan 
beſonderer Tragweite wird aber die Koch'ſche 
Entdeckung für die Landwirtſchaft werden, zumal 
bei der Aufzucht von Kälbern, jungen Schweinen 
x. mit Kuhmilch. Für uns Deutſche wird es 
endlich, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, eine ſtolze 
Befriedigung gewähren, daß in dem von allen 
Nationen aufgenommenen Wetteifer zur Be⸗ 
kämpfung der Schwindſucht es wieder ein deutſcher 
Forſcher iſt, der einen ſo bedeutſamen Schritt 
zur Aufklärung der immer noch in Dunkel ge⸗ 
hüllten Entſtehung der Lungenſchwindſucht 
than hat. 

* Ohm und Tante Krüger. Die 
Buren wiſſen viele Anekdoten zu erzählen, die 
das innige Verhältnis zeigen, das zwiſchen dem 
Präſidenten Krüger und ſeiner ietzt verſtorbenen 
Gattin beſtand. Als Ohm Paul in London war, 
machte ihm ein Freund das Anerbieten, ihm das 
moderne Babylon zu zeigen. Ohm Paul erklärte 
ſich einverſtanden, und der Engländer beſchloß, 
ihn in die Aufführung eines Ballets zu führen. 
Natürlich dachte er, daß es ſpaßhaft ſein würde, 
ſein Entſetzen zu beobachten, aber Ohm Paul 
ſaß und beobachtete das ganze mit ſichtlichem 
Intereſſe. „Was ſagen Sie zu den Mädchen, 
hübſch und friſch, nicht wahr?“ ſagte der Eng⸗ 


das 


ge⸗ 


l 
j 
K 
3 
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länder, um Präſident Krüger auf dieſe Weile 
zum Sprechen zu bringen. „Die Schminke iſt 
zweifellos friſch genug,“ war die Antwort, die 
durch eine Wolke von Rauch hindurchkam, „aber 
ich liebe mehr die alten Schuhe der einen, die 
ich in Afrika ließ, als alle die Frauen, die ihr 
in England habt, auf der Bühne, oder fern von 
ihr. Sie war gut genug für mich, als ſie jun 

war, und ſie iſt jetzt noch gut genug für mich. 

Sehr hübſch iſt auch eine andere Anekdole: Als 
Ohm Paul einſt ausgeritten war, traf er eine 
alte Fran, die mit einem Bündel entlang hum⸗ 
pelte. Sie ſah ſehnſüchtig auf den ſtämmigen 
jungen Mann, wie wenn ſie ihn um ſeinen be⸗ 
quemen Sitz auf dem Sattel beneidete. Er ritt 
an ihr vorber; als er dann hinter ſich ſah, be⸗ 
merkte er, daß die alte Frau erſchöpft ſich hinter 
ihm weiter ſchleppte. Er zügelte ſein Pferd, 
prang herunter und hob die Frau mit ihrem 
Bündel ohne weiteres in den Sattel. Dann er⸗ 
griff er das Pferd am Zügel und führte es 
ſorgſältig vorwärts bis zu ſeiner eigenen Farm. 
urz vor der Ankunft dort ſagte die alte Frau: 
„Möge Gott Dir Deine Freundſchaft gegen eine 
alte, hilfloſe Frau vergelten. Es giebt nicht 
viele, die das gethan hätten. Wenn ich jünger 
und anmutiger wäre, wie ich einſt war, könnte 
ich das noch begreiflich finden.“ — „Wenn Du 
jung und anmutig geweſen wäreſt, hätte ich es 
nicht zu thun gewagt,“ antwortete Ohm Paul 
mit ſeinem charakteriſtiſchen Lächeln. „Warum nicht 
gewagt? Wütde ich dich denn gefreſſen haben?“ 
„Das nicht,“ ſagte er kichernd, „aber ſie hätte 
68 wohl gethan,“ und damit zeigte er auf ſeine 


ſtand. 

* An Thielen. 
Iſt es ſo preiſenswert geweſen, 
Was Du gethan in dieſer Zeit, 
Daß Du erhöht, wie wir geleſen, 
Der Rückfahrkarten Gültigkeit ? 


Wär' vorteilhaft der neue Brauch, 
Daß ſich die Dauer prolongiere, 
Indes — die andern reiſen auch! 
Sie kommen zu Logierbeſuchen, 
Sie niſten ſich im Hauſe ein, 
Und mochte man auch heimlich fluchen, 
Nur das Billet konnt' Rettung ſein. 
Sonſt — hatte man ihn auch im Magen, — 
Ging er bald fort, die Zeit war knapp; 
Jetzt — unter 45 Tagen 
Reiſt der Logierbeſuch nicht ab! 
(„Luſt. Bl.“) 


<MYRRHOLIN-SEIFE 


Ja, wenn man ſelbſt nur immer führe, — — 0 


Fräu, die lächelnd auf der Schwelle ſeines Hauſes 


„Noch nie nals eine jo milde und angenehme ara» 


matische Seife im Gebrauch gebavt“, iſt eine ärztliche 
Aeußerung über die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, welche 
überall, auch in den Apotheken, erhältlich iſt. 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
Nachdruck verboten.) 


] 

Das letzte ſagte fie ſo innig und ſah ihm fo 
treuherzig bittend in die Augen, daß er ſich über⸗ 
menſchliche Gewalt anthun mußte, um ſie nicht in 
ſeine Arme zu reißen und ihr Geſicht mit Küſſen zu 
überſchütten. 

Er fühlte, allzu lange 1 ſeine Kraft nicht 
mehr. Und um vor ſich ſelbſt zu fliehen, erhob er 
ſich — früher, als es feinen Wünſchen entſprach. 

Ich — ſcherzte nur, Fräulein Schirmer. 
Aber 32 es Ihnen wohl geht, habe ich ja nun 
keinen Grund mehr, Ihnen noch länger zur Laſt zu 
ein — — 

„Aber — Herr, — Memmelsdorf — Sie ſind 
mir Nac nicht zur Laſt 

Ohne Werbnenheit eee ſie doch nicht zu 
1175 und das peinliche Gefühl zu verbergen, das 
ihr der völlig ungewohnte Herrenbeſuch verurfachte. 

ie ſchalt ſich ſelbſt kleinlich und beſchränkt. Sie 
hatte doch wirklich nur Grund zur Dankbarkeit! 

Memmelsdorf hatte das Unwahre aus ihrer 

utwort hexausgehört und es ſchmerzlich empfunden. 
r reichte ihr die Hand. 5 

„Na — leben Sie wohl! Auf Wiederſehen! 

Adieu, Herr Memmelsdorf. Beſten Lee für 
Ihren Beſuch. Und — nicht wahr, Si denken 
auch, Bitte, daran, daß ich nicht all | 51 Are 
Schuld nerin bleiben möchte. — Leben S ie wohl 

inen Gruß an Herrn Dr. Falkner.“ 

Memmelsdorf wurde erſt wieder ruhiger, als 
ihm auf der Straße der Wind in das Geſicht ſchlug. 

Er ſchüttelte langſam den Kopf. 

War es ſchon ſoweit gekommen mit ihm? Ver⸗ 
mochte dieſes Mädchen ſein Blut ſchon dermaßen in 
Wallung zu bringen, daß er es nicht mehr ruhig 
hinnehmen konnte. wenn er erkannte, daß er ihr 
gleichgültig war? Der Teufel — er war doch ein 

dann — und ſchließlich feiner von den nal bene 
Wollte er ſich aufdrängen, wo man nicht einmal ſeine 
guten Abſichten anzuerkennen ſchien? Sollte er ſich 
etwas vergeben aus Liebe zu einem Nähmädel? 


Aus Liebe —! Es war ja zu. ene , Aus Liebe — 1 Cs war ja zu toll Er, der die Und dieſer nahm ihre kleinen Teilzahlungen an, und unglücklich, ausſichtslos, hoffnungslos,. Dem Er, der die 
„himmelanſtürmende Liebe“, wie er ſie genannt 
hatte, ſtets nur beſpöttelt hatte! 

Er verſpottete ſich ſelbſt. Fris — Fritz — 
Philiſter über Dir! 

Es war cha höchſte Zeit, nicht mehr 
hierher zu kommen. Es ſollte heute das letzte Mal 
geweſen ſein! — 

Aber es war nicht das letzte Mal. Memmels⸗ 
dorf kam wieder und wieder. — 

Bisweilen verſuchte er wegzubleiben, wie nach 
jenem erſten Beſuch. Wenn jedoch zwei oder drei 
Tage verſtrichen waren, ohne dug er Maria geſehen 
hatte, dann hielt er es nicht mehr aus. Un wider⸗ 
ſtehlich, mit tanſend Gewalten zog es ihn in die 
Jammerſtätten der Armen, die er ſonſt mit ſcheuem 
Fuß gemieden; trieb es ihn in die baufällige Häuſer⸗ 
reihe der Barfüßergaſſe. Er ſcheute nicht das Elend, 
an dem er vorbei mußte; nicht den Schmutz, den 
er zu überſchreiten hatte. Er ich nur noch eins, 
das kindliche Geſicht Marias, ohne das er nicht 
mehr leben zu können glaubte. Er ſah ein, daß er 
ohne Grund nicht zu, ihr kommen durfte. N) 
brachte er denn ſtets einen neuen Auftrag mit für 
fie und freute ſich kindiſch über das freudige und 
dankbare Lächeln, das er dadurch jedesmal auf 
man 9 hervorzauberte. 

5 7 keine Ahnung, daß all die Aufträge 
nur 17 5 tenmmelsdorf ausgingen und daß die ganze 
Menge des von ihr gelieferten Weißzeuges, auf deſſen 
Aufertigung ſie in Anbetracht der feinen Kundſchaft 
all ihre Geſchicklccheit verwandte, in das Armen⸗ 
haus wanderte. Es wurde ſtets abgeholt. Warum 
ie alles zu Hauſe arbeiten mußte, dafür wußte 
Memmelsdorf Ausreden. Und daß die Damen, 
welche die Wäſche beſtellten, nicht perſönlich in ihre 
ärmliche Wohnung kamen, ſchien ihr ſelhſtverſtändlich. 

Weniger ſelbſtyerſtändlich war es ihr allerdings, 
daß Memmelsdorf alle Aufträge verſönlich über⸗ 
brachte. Dafür ſah ſie eigentlich keinen zwingenden 
Grund ein. Aber allzu lange überlegte ſie nicht. 

Sie war ja ſo froh, ſo glücklich, nun wieder 
zu verdienen! Und ſogar ſo reichlich zu verdienen, 
daß ſie anfangen konnte, Memmelsdor ihre Schuld 
abzutragen. 


Und dieſer nahm ihre kleinen Teilzahlungen an, 
um ſie nur zufrieden zu ſtellen und ihr die herzliche 
Freude nicht zu rauben, die ſie dabei empfand. Er 
hätte ja alles gethan, um ſie nicht zu erzürnen, um 
nicht ihrer Geſellſchaft beraubt zu werden. 

Er zweifelte ſchon lange nicht mehr. Er konnte 
nicht mehr Iweifeln. Was er für Maria empfand, 
das war Liebe. Seine Wahrheitsliebe mußte es 
zugeſtehen, mochte ſich ſeine Vernunft und ſein Trotz 

noch ſo ſehr dagegen auflehnen. 

Wie war es doch nur über ihn gekommen — das 
Verhängnis? Denn es war das Verhängnis; das 
fühlte er. Und er ſchämte ſich, daß er ſo klein ge⸗ 
worden war; das etwas über ihn gekommen war, 
das ſtärker war als er mit all ſeinem „lachenden Spott. 

Wie hatte es geſchehen können? 

War es die Liebeleere ſeines eigenen Heims, 
die zum fruchtbaren Boden für jenes Gefühl ge⸗ 
worden war? Oder ſchlägt für jeden, auch für 
den, der ſich am meiſten dagegen gefeit glaubt, ein: 
mal die Stunde, wo es ihn packt mit elementarer 
Gewalt in alles bewältigender, jeden Vorjag, jede 
Vernunft erſtickender ee 

Nein — für jeden nicht; das war nicht zu 
6 ignen. Es liefen ja Tauſende durch die Welt, wie 

iederpuppen, die man an Fäden zieht — mit vie 
l und Ben Herz; glücklich und zufrieden, 
obwohl oder vielleicht gerade weil keiner pon ihnen 
je von den Flammen durchloht worden iſt, die die 
Erde zum Himmel oder zur Hölle machen können. 

Liebe — Liebe —! Alle Welt hört man dieſes 
Wort im Munde führen. Alle Welt ſcheint 1 zu 
regieren! Und dennoch wurde gerade dieſes Wort 
wie kein anderes vergewaltigt, wie kein anderes zum 
Deckmantel von allem möglichen gemacht. 

Und er ſelbſt? Er war ja auch einer von denen 
geweſen, die jenes Wort nicht ohne Lächeln aus⸗ 
ſprachen; die nicht begreifen wollten, daß Liebe ein 
ernſtes, tiefernſtes Gefühl iſt, das ebenſo ernit ge⸗ 
nommen werden muß! 

Fürwahr — man ſollte nicht ſpotten über die 
Rätſel des Menſchenherzens, die dem forſchenden 
Geiſte unlösbar ſcheinen. 

Das war nun die Rache! Ihn mußte die 
Liebe treffen — treffen bis ins innerſte Mark, 


el, Yale, 
Wie hatte ihm dieſer 
getan einft ge 10 2 180 er 1. Bott erklärte, kein Ge⸗ 
füblsmenſch zu ſein? „Gebe Gott, daß Du nie aus 
dieſem Irrtum erwachen mö ef 
Er war erwacht! Mit ſeiner Behauptun 
er ſchmählich hereingefallen. Falkner hatte at. 
N geftegt. Denn das andere hatte er gt es; 
kannt, das mit der Che. Eine Heirat ohne Liebe 
— das war keine Ehe! 


atte ihn leider 11 er! 2 


a ee 


„Wie ſollte das enden?“ fragte ſich Memmels⸗ i 


dorf, als er zum fo und jo vielten Mal die drei 


wurmſtichigen, unſauberen, knarrenden Holztreppen 


hinaufſtieg. 
Schon nach den erſten paar Begrüßungsworten 


merkte Memmelsdorf, daß Maria etwas auf dem 


Herzen hatte. 
Ein beef Schreck trieb ihm das Blut zu Kopf. 
Seine erſte ? . galt ſtets der Trennung. 
„Sie ſind heute ſo — ſo ſchweigſam, Fräulein 


Saimer? 
möchte Ihnen gerne etwas ſagen 
und — ür doch, daß Sie es übel nehmen — —“ 
a ich Ihnen denn böſe fein?“ 


ſind 


— — i 


„Sehen Sie, Herr Memmelsdorf, ich bin 
Ihnen ja ſo vielen Dank ſchuldig, daß ich nicht 
iß, wie ich ihn ausdrücken ſoll. Aber, wiſſen 


wei 
Sie —, Maria gab ſich innerlich einen ge — 
ach, ich bin eigentlich recht dumm, daß ich 


berumftottere. Sie kennen mich jg und werden il 8 


Wa ee: 1 Biber find jo ſchlecht, und 
a haben ſie uns beide ſchon ins Gerede gebracht, 
wegen — wegen Ihrer Beſuche.“ - an, 


Nun war es heraus und frei konnte fie ihm 


wieder, erwartungsvoll, in die Augen ſehen. (F. f.) . 


Nachſtehende Bekanntmachungen: 5 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Befreiung von Ausländern von der verſicherungspflicht nach dem 
Invalidenverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf 
Grund des § 4 Abſ. 2 Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes (R. Geſ. 
Bl. 1899 S. 463) beſchloſſen, 

„daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 

keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte 

Dauer behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in 

das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem 

Invalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe 

Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben 

oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Be⸗ 

ſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. 


lin, den 7. März 190 l. g = 55 . 5 
e Der Reichskanzler. nr EN Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: j 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßſachen 
findet ſtatt: 
am Montag, d. 5. Anguſt d. J., 
und zwar vormittags 9 Uhr im Ge⸗ 
orgen⸗Hospital, vormittags 11 Uhr 
im Katharinen⸗Hospital. Kaufluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Thorn, den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden im Bürger⸗Hospital hierſelbſt 
findet am Freitag, den 2. Auguſt d. 
Is., vormittags 10 Uhr ſtatt, wozu 


Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. . 2 
Ben fi Wire. Be Gab 
er Magiſtrat. . | I. = 
f 2 | 5 0 0 
Abteilung für Armenſachen. I) 1055 N 
Bekanntmachung 000 Ra Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilnelm Il. 


betreffend | 2 5 8 
die Entrichtung der gemäß 8 4 Abſ. 2. Satz 2 des Invalidenverſicherungs⸗ NH. LASER am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


Junge Dame, 
geſetzes zu zahlenden Beträge. 80 Gegründet 1846. FABRIK- N MARKE Gegründet 1846. 


in der Buchführung ſowie Kaſſenweſen 


ä Vom 23. März 1901 — II, 1889, — Undart 


1/10. 01 paſſende Stellung in Thorn. Boonekamp 

Gefl. Offerten durch die Geſchäfteſt. Nachdem der Bundesrat durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 5 Bas: . Eur. 

SLR 5 Ai 21. J Guten 1 
dieſer Zeitung unter N. B. 500 (gentralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher be⸗ | Anerkannt bester Bitterlikör! 
erbeten. zeichneten Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher a Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 

2 Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach ’ e en? Anbeurtenighen ee e N 
Gewerbeschule f. Madchen dem Invaliden verſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4 I Wirkung. Ein Theelöffel Unäsrken -Boonekamp in einem Glase Zah oder 
Abſ. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: | } Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 
zu Thorn. a 1 „ 5 er 0 19 9 1 75 5 5 f Unentbehrlich’für jede Familie! 
2 18 vorbezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat die - — 8 
ee eee Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem jpäteren n Man verlange ausdrücklich: Underberg Boonekamp. 


Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
und Stenographie beginnt Montag, 
den 5. Auguſt er. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1, II. 


Beginnen der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt anzuzeigen. 

2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 


Gut erhaltene, geſotten e 


1 Sächsisch-Thüringisches — 2 ler 111 5 ii bes Arbeiter . 71 
i ! a) Vor⸗ und Familiennamen des Arbeiters; 2 

face chen, Rudolstac, b) falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der N Zur Lieferung ſämmtlicher 0 

Architekten, Bau-Ingenieure, Ilochbau-, Geburt ; 5 

Tiefbau-, Steinmetz und Verm e) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 


d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 

die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. 
Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtinmmungen des $ 176 Abſ. 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 


holen Tischlerfachschule. 


prüfung 
Direktor Ruhl. 


rudarbeiten 3 6. aan. 


Zie ierschule geſetzes enthalten. I. d. Adolph. 
8 Bo 10 Der pa 1 5 * ee e 

auszufüllen und bis zum 15. des erſten i des nach ib renden Bie 
e jabs (15. Januar, 15. April 1 dem Vorſtande der Derficherungsanftatt für den Beachtenswerthe Notiz 


Erſtklaſſige 


Bierapparate 


liefert die älteſte Bierapparat⸗ 

———— = fabrit von Gebr. Franz, 
| Windwerte 1. 55 

nderwerthiges abrikat 

uchöruckerei der I kung sertior dieſelbe nicht, da die 

2 8 Reſtaurateure durch Bierverluft 

Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. und großen Kohlenfäurever: 

brauch auf die dauer dabei 

= F wegkommen. Auch 

ft das Bier nie jo gut tempe⸗ 


Das achte Schuljahr beginnt am 
8. Oktober 1901. 

Die Anmeldung von Schülern iſt 
thunlichſt bald erwünſcht. Programme 
werden auf Verlangen unentgeltlich 
von uns geſandt. 

Lauban, den 22. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Privatſtunden und 
Alavierunterricht 


einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen 
Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über 
den Beginn des letzteren Vierteljahrs hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu ent⸗ 
richtenden Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den 
Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſt⸗ 
geſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſig. 

5. Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 emſprechende 
Anwendung. 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 


Abteilung für Invalidenverficherung. 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf N 
empfiehlt ſich die 
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Neuſtädt. Markt 20, III. „Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirt g mit Kopfdrud, verlobungs⸗ und 8 
en ͤ——— ae oder 129 7 er 1 1 mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen Pc 
etreffen ie Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. A ‘ 
Grundſtück Mocker, Nach 8 4 Abſat 2 des Sag bender ge er Juli Poſtkarten, Hochzeits⸗Einladungen, D (GEHR 
Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungsbe- | 1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche packet⸗Adreſſen, Geburts:Anzeigen, A 
dingu gen billig zu verkaufen. Da⸗ Ausländer beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu Geſchäftskarten Crauer⸗Anzeigen ‘ g 
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1/10. Parterrewohnung zu Mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht bejtände, NV 9 Aer Er N. 
vermieten. Zu erfragen Breiteſtr. 14. Thorn, den 9. Juli 1901. Rundjchreiben, Speiſekarten, 
— — — Der Ma giſtr at W Rechnungen ig ie uſw. N 
Nio Tinni itanni y V, mit und ben, idwu rten J. 
Die Einrichtang der Konditorei Abteitung für Imvalidenverfigerung. , 
Altſtädt. Markt Ur. 16, iſt wegen 9 mit Fiemendruck Bochzeits⸗ Zeitungen N 
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auch geiüt zu verlaufen. mach Belehrung über die Schwindſucht. 0 Bahn * 5 
3 8 Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller fabrik OSWGehrke horn Culmerstr28 
ch 


Bäckerſtraße 47. 


Zwei kleine Wagenpferde 


und 


zwei starke Arbeitspferde 


find zu verkaufen 


J SSS S SSS wden durchPlakate kenntl.Niederlagen. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1901 ab. 


Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebunden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer: 


ö halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang feine 1 . 
Leibitſcher mühle. Lebens» und Unftedungsfägigteit. en. 7 Abgehende züge nn Antommende Zü 
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Ph * 5 2 Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ift zu Ab an c e | Richtung Pofen. 
| E einweinessig verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. „Thorn Poſen Berlin B st dall ab ab 5 5 an 
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Bernhard Leisers Seilerei. 


Lechniſches rlai Die Zahlen unter Berlin beziehen fich auf die Stati drichſtraße“, di t f 8 . 
Geſchaft für Erdbohrungen, Brunnenbauf,, Wasserleitung, bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn e ui 6 Minuten) on Sta er = 1 ee 
Reste Beferenz en. ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. „ 


